Kraiſ. ruſſiſchen Kollegien- Rath Dr. Meyer, Chef⸗Redakteur der „Peterd- 
burger Deutſchen Zeitung“, den Kgl. Kronen- Orden 3. Kl. und dem Redak. 
teur des zu Konſtantinopel erfcheinenden Journals „La Turquie“, Nicolas 
Bordeano, den Kgl. Kronen ⸗Orden 4. Kl.; dem ordentlichen Profeſſor 
Dr. Braniß, an der Univerſität zu Breslau, die Schleife zum Rothen 
Adler⸗Orden 3 Kl.; ſowie dem Bürgermeiſter, Kammergerichts⸗Aſſeſſor a. 
D. Lorenz zu Kroſſen a. O., und dem Kataſter Kontroleur, Steuer ⸗Inſpek. 
tor Stachelſcheid zu Drolshagen, Kr. Olpe, den Rothen Adler» Orden 
4. Kl.; ferner dem ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät des 
Lycei Hosiani zu Braunsberg Dr. Feldt den Charakter als Geh. Reg., 
Rath zu verleihen; und den ee Mofeſſor Dr. v. Seebach in 
Göttingen zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der dor⸗ 
tigen Univerſität zu ernennen. 


— — 


Frankreich und der neue Thronkandidat 
in Spanien. 

Die Aufſtellung des Prinzen Leopold von Hohenzollern 
als Kandidaten für den ſpaniſchen Thron hat in Paris eine 
Ueberraſchung hervorgerufen, über die man ſich wundern muß, 
da ſeit Wochen von den Verhandlungen die Rede war, die 
8 dieſer Angelegenheit zwiſchen Madrid und Düſſeldorf ſtatt⸗ 
anden. 

Die Kandidatur iſt nicht, wie geſtern mehrfach gemeldet 
wurde, die des Prinzen Friedrich, des dritten Sohnes des Für⸗ 
ſten von Hohenzollern; die ſpaniſche Krone iſt dem älteſten 
Sohne, dem Erbprinzen Leopold angetragen worden. Derſelbe 
ift präſumtiver Erbe der Apanagen und mediatiſirten Beſitzun⸗ 
gen der Familie; er iſt am 22. September 1835 geboren, 
Oberſt à la suite des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß, und ſeit 
dem 12. September 1861 mit der Prinzeſſin Antonie von Por⸗ 
tugal, Schweſter des regierenden Königs, vermählt. Er hat drei 
Sohne, Wilhelm, geboren 7. März 1864, Ferdinand und Karl 
Anton. Man hat in Madrid ohne Zweifel nicht unbeachtet ge⸗ 
laſſen, daß, wenn der Prinz von Hohenzollern der k. Familie 
Preußens angehört, er zugleich der Enkel einer Murat und ei⸗ 


von Baden, iſt die Tochter der Prinzeſſin Stephane von Beau⸗ 
harnais, Adoptivtochter Napoleons I, und ſein Vater, Fürſt 
Karl Anton, iſt der Sohn der Prinzeſſin Antoinette Murat. 
Schon einmal wurden dieſe verwandſchaftlichen Bande geltend 
gemacht, um Napoleon III. die Kandidatur des Prinzen Karl 
von Hohenzollern auf den rumäniſchen Thron annehmbar zu 
machen. Man hat in Madrid wohl geglaubt, daß dieſelben 
Gründe in Paris auch einem hohenzollernſchen Prinzen bei der 
ſpaniſchen Kandidatur zu Statten kommen würden. 
Indeſſen man hat ſich getäuſcht. Bereits am 4. d. Mts. 
brachte der „Conſtitutionnell“ folgende Note: 
us Mittheilungen, welche uns verkrauenswürdig ſcheinen, geht hervor, 
daß Agenten des Marſchall Prim ſich dieſer Tage nach Preußen zu dem 
Prinzen von Hohenzollern begeben fee n um ihm die ſpaniſche Krone an 
zutragen und daß Seine Hoheit dieſelbe angenommen hätte. Wir wiſſen noch 
nicht, ob der Marſchall Prim, als er dieſen Schritt that, in ſeinem perſön⸗ 
lichen Namen handelte, oder ob er von den ſpaniſchen Cortes oder dem Re⸗ 
genten irgend ein Mandat empfangen hatte. Auch wollen wir weitere Nach⸗ 
richten abwarten, um ein Ereigniß a würdigen, deſſen Bedeutung Niemand 
entgehen wird. Wenn der Marſchall, wie Alles vermuthen läßt, ohne Man⸗ 
dat 2 hat, jo beſchränkt fich dieſer Zwiſchenfall auf die Verhältniſſe 
einer Intrigue; wenn dagegen die ſpaniſche Nation dieſen Schritt beſtätigt 
oder anräth, ſo müſſen wir ihn vor Allem mit der Achtung ins . faſſen, 
welche der Wille einer ihre Geſchicke regelnden Nation änflößt Aber bei 
aller Hochachtung vor der Souveränität des ſpaniſchen Volkes, welches in 
dieſem Falle der einzig kompetente Richter iſt, könnten wir ein Gefühl des 
Erſtaunens nicht unterdrücken, wenn wir das Szepter Carls V. einem preu⸗ 
Ruben Prinzen, dem Enkel einer Prinzeſſin aus der Familie Murat, deren 
amen nur — traurige Erinnerungen an Spanien geknüpft iſt, anver⸗ 
traut ſähen. 5 g 
Daß dieſe Note die Anſicht der Regierung abſpiegelt, er⸗ 
giebt ich aus dem heut eingehenden telegraphiſchen Bericht 
über die geftrige (Mittwoch⸗) Sitzung des geſetzgebenden Körpers. 
Er lautet: 
Der Herzog v. Gramont konſtatirt in Beantwortung einer Interpellation 
Kocher's, daß Prim dem Prinzen von Hohenzollern die ſpaniſche Krone an⸗ 
boten und daß der Prinz dieſelbe angenommen habe. Das ſpaniſche Volk 
habe ſich indeß noch nicht ausgeſprochen. Die franzöſiſche Re ierung kenne 
nicht die betreffenden Unterhandlungen; er bitte demgemäß die Diskuſſion, 
die augenblicklich zwecklos ſein würde, zu vertagen. Die Regierung werde 
in der neutralen Haltung, die ſie bis jetzt beobachtet, beharren, aber ſie werde 
nicht dulden, daß eine fremde Macht einen Prinzen auf den ſpaniſchen 
Thron ſetze und die Ehre und Würde Frankreichs in Gefahr bringe. 
(Beifall) Die Regierung vertraue auf die Weisheit des deutſchen und 
auf die Freundſchaft des ſpaniſchen Volkes. Sollte ſie ſich aber in KR 
Hoffnung täuſchen, ſo werde fie ohne Zögern und ohne Schwäche ihre Pflicht 
thun. (Wiederholter lebhafter Beifall.) f 1 
Der Herzog von Grammont benützt alſo das Märchen, 
Graf Bismarck habe die ſpaniſche Revolution eingefädelt, um 
ſeinen Kandidaten auf den Thron Spaniens zu bringen. Die 
Anſpielung auf die Familie Murat ſoll das ſpaniſche Volk auf⸗ 
reizen. „Es it wahr, jagt ein pariſer Korreſpondent, der Name 
Murat ſteht bei den Spaniern in ſchlechtem Rufe und noch all⸗ 
jährlich am 2. Mai ſpricht die Bevölkerung Madrids Verwün⸗ 
ſchungen deſſelben aus, zum Andenken an den blutigen, aber 
erfolgreichen Aufſtand im Jahre 1808; aber anzunehmen, daß 
um dieſer Erinnerung willen die Spanier den Prinzen von 
ohenzollern mit Widerſtreben empfangen würden, heißt doch, 
ie als Kinder behandeln. Daß mit dem Prinzen unterhandelt 
wurde, war ja eine allgemein bekannte Sache und in Madrid 


1 


Beauharnais, alſo zweimal mit dem Kaiſer der Srangojen. 
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Erſte Abſtand. 
Dag es die Abſicht der 
en 


m angebotene! 
Krone vorerſt noch nicht angenommen habe. Mie Rede ließ 
durchſcheinen, daß die Verhandlungen fortgeführk würden, und 


ſie haben jetzt zum Ziele geführt.“ 


Die Angelegenheit geht ausſchließlich die ſpaniſche Nation 
ohenzollern an; vielleicht wird man 


und den Prinzen von H 
dies auch in Paris begreifen und die erſte Erregung über die⸗ 


ſes neue „Sadowa“, wie jo manche frühere verfliegen laſſen. 
glg kann 
von Preußen in keinem Falle und um ſo weniger übernommen 


Eine Verantwortlichkeit und Bürgſchaft für den E 


werden, je ſchwieriger bekanntlich die inneren Verhältniſſe ſind, 
unter denen dieſe neue Thronkandidatur aufgeſtellt wird. Iſt 
es aber der Wille der Spanier, ſo ſind ſie Herren in ihrem 
Hauſe, und es iſt nicht entfernt einzuſehen, worauf Frankreich 
den Anſpruch auf ein Veto ſtützen konnte. 


Ueber den Ares lauer Schulſtreit 


bringt die miniſterielle „Provinzial-⸗Korreſpondenz“ nachſtehenden Artikel: 
Der Breslauer Schulſtreit wird ſetzt vorausſichtlich feine thatſächliche Erle- 
digung finden. Es handelt ſich dort bekanntlich um die Stellung, welche 
zwei neu errichtete höhere Lehranſtalten in religtöfer Beziehung haben ſollen. 
Der Breslauer Magiſtrat hatte urſprünglich dei der Schulbehörde die Ge ⸗ 
nehmigung zur Eröffnung der beiden Anfalten mit der Bedingung bean ⸗ 
tragt, daß von ihm die Anerkennung eines beſonderen konfeſſionellen Cha- 
rakters derfelben nicht gefordert würde. Dies wurde von dem Provinzial 
Schul⸗Kollegium zu Breslau und demnächſt auch von dem Kultus⸗Miniſter 
für unzuläſſig erklart, weil nach den in der preußiſchen Schulverwaltung 
maßgebenden Grundſaätzen alle Lehr⸗Anſtalten, welche einen pädagogiſchen 
Zweck haben, zur Erreichung dieſes Zweckes auch einen gewiſſen religtöſen 
Charakter haben müſſen. Demgemaß ſeien die Gymnaſien, Realſchulen 
und höheren Bürgerſchulen entweder evangeliſch oder katholiſch oder ſimul⸗ 
tan (für beide chriſtliche Konfeſſtonen beſtimmt), wobei dann über dem Un⸗ 
terſchtede der Konfeffionen die Einheit doch in dem chriſtlichen Charakter 
der Schule vorhanden fei. Neuerdings ſeien auch zwei jüdiſche Realſchulen 
anerkannt. Von den bisher beobachteten Grundfägen könne auch für Bres- 
lau nicht abgegangen werden. In Folge dieſer n nahmen die 
Breslauer ſtadtiſchen Behörden von der Gröffnung der beiden Anſtalten fürs 


ben nicht 
vom Kultusminifter im Verlaufe der Erörterungen öfter hervorgehoben wor⸗ 
den: nur die Anerkennung eines konfeſſions [ofen Weſen der Schulen konnte 
und ſollte nicht zugeſtanden werden. Der Miniſter v. Mühler wies bei 
einer Beſprechung der Sache im Abgeordnetenhauſe (am 12. Dezember 1868) 
darauf hin, daß gerade die Konfeſſionsloſigkeit als eine ganz be⸗ 
ſtimmte Forderung in den Vorſtellungen des Breslauer Magiſtrats hingeſtellt 
ſei, — und fügte hinzu: „Welche Folgen hat der Ausdruck, konfeſſtonslos?“ 
Bezieht er ſich nur darauf, daß evangeliſche und katholiſche Lehrer an ſolchen 
Anſtalten fungiren können? Das iſt etwas, was zuläſſig if. B. zieht er ſich 
darauf, daß auch ein jüdiſcher Lehrer an einer ſolchen Anſtalt fungtren kann? 
Auch das ſſt vom Standpunkt evangeliſcher Toleranz für zuläſſig angeſehen 
worden, und es findet ſtatt. Bezieht er ſich aber darauf, daß ein weder 
evangeliſches, noch katholiſches, noch jüdiſches, noch ſonſt einer beſtimmten 
religlöſen Farbung angehörendes Religionsweſen das herrſchende und beſtim⸗ 
mende an der Anſtalt fein ſoll, fo bin ich wohl berechtigt, die Frage aufzu⸗ 
werfen, und die Forderung zu ſtellen, daß man mir erſt nachweiſe, was denn 
das für eine Religion und was für ein Religionsweſen es ſein ſolle. Die 
Schule kann ſich in ihrer ganzen Exiſtenz gar nicht losmachen von einer 
Menge beſtimmter religiöfer Fragen und Forderungen.“ Der Minifler wies 
nach, daß nicht bloß beim Religionsunterricht ſelbſt, ſondern auch bei der Be⸗ 
handlung der Literatur und beſonders der Geſchichte die religiöſe Stellung 
des Lehrers von Bedeutung fei, und ſchloß mit den Worten: „Wollen Sie, 
daß der Unterſchied zwiſchen chriſtlich und nichtchriſtlich ausgelöſcht werde 
und daß die Lehrer in allen Beziehungen vermeiden müſſen, wa; den Aus⸗ 
druck des chriſtlichen Bekenntniſſes in ſich trägt, dann brechen Sie mit un ⸗ 
ferer Vergangenheit, auf der das deutſche Volk und das deutſche Schulweſen 
erwachſen iſt“ 

Im Laufe der weiteren Verhandlungen erkläcte dann der breslauer 
Magiſtrat (im Mai v. 3): er wolle es gern ausdrücklich ausſprechen, 
daß den neuen Anſtalten der Charakter chriſtlicher Schulen verlietzen werde, 
votausgeſetzt, daß der Miniſter ſeinerſeits ausdrücklich anerkenne, daß die 
Angehörigen keiner Religſonsgeſellſchaft um ihres religlöſen Bekenntniſſes 
willen von dem Eintritt in das Lehrerkollegium gusgeſchloſſen würden. 

Der Kultusminiſter ging auf dieſe Forderung nicht ein, hielt vielmehr 
ſeinerſeits daran feſt, daß der Charakter der Anſtalten als chriſtlicher 
Schulen auch für die Anſtellung der Lehrer im Weſentlichen maßge- 
bend ſein müſſe. 

Nachdem eine Verfändigung über eine ausdrückliche und deſtimmle 

Jeſtſtellung dieſes Punktes bisher nicht erreicht werden konnte, hat die Re⸗ 
gierung behufs endlicher Beilegung des Streites, unter welchem das Schul 
weſen Breslaus feit Jahren leidet, nunmehr die Hand zu einer rein that⸗ 
fachlichen Erledigung der Sache geboten: fie bat die Eröffnung der Lehr⸗ 
anſtalten geſtattet und dabei ausgeſprochen daß fie bei der ihr zuſtehenden 
Beſtätigung der von dem Magiſtrate zu wählenden Lehrer nur von der⸗ 
ſelben Vorausſetzung ausgehen wolle, welche der früheren Erklärung des 
er ee ſelbſt entſpreche, daß nämlich die Anſtallen chriſtliche fein 
ollen. 
f Von der weiteren theoretiſchen Erörterung über die Stellung der Schulen 
ſoll hiernach Abſtand genommen und die Behandlung der Frage lediglich auf 
den Boden der Thatſachen geſtellt werden: die Regierung will ſich bei den 
wiederholten Erklärungen des Magiſtrats beruhigen, daß die Anſtalten einen 
chriſtlichen Charakter haben follen, und kündigt an, daß fie auch ihrerſelts 
bei der Handhabung des Beſtätigungsrechtes dieſen Standpunkt im Allge- 
meinen fefthalten wolle, wobei nach den obigen Erklärungen des Kultus. 
miniſters nicht ausgeſchloſſen iſt, daß für Lehrfächer, bei welchen kein inneres 
ſachliches Bedenken entgegensteht, auch andersgläubige Lehrer beftätigt werden. 
Bei dem dringenden Intereſſe aller Betheiligten an der endlichen Beſeitigung 
des langjährigen Streits iſt zu hoffen, daß der jetzige Schritt der Schul» 
verwaltung ſo aufgefaßt werde, wie er gemeint iſt, nämlich als eine Beth. 
tigung des aufrichtigen Wunſches des Regierung daß die Verſchiedenheit der 
theoretiſchen und politiſchen Auffaſſungen ihre Ausgleichung auf dem Boden 
der Thatfachen und der gleichmäßigen Fürſorge für das Wohl und Gedeihen 
der Schulen finden möge. 


— — 


zar, den beiden. Anftal« 
Fund sse ig Tonfeflorelen Öfacakier aufgubräden IE” 


datirt nicht von geſtern, ſondern iſt nur eine weitere Folge der 
bereits im Jahre 1867 eingetretenen Scheidung der Verwaltung 
ter direkten und indirekten Steuern. Bis dahin war der Ge⸗ 
neralſteuerdiiektor in der That der Direktor des geſammten 
Steuerweſens. Vom 1. Januar 1867 ab wurde die Verwaltung 
der direkten Steuern von der Abtheilung Nr. 3 des Finanz⸗ 
Miniſteriums übernommen und aus der vorher nur zur Leitung 
der Grundſteuer » Arbeiten vorübergehend gebildeten Abtheilung 
nunmehr eine neue Miniſterial⸗Abtheilung Nr. 4 für die Ver⸗ 
waltung der indirekten Steuern gebildet. Dieſelbe wurde damals 
dem Wirkl. Geh. Ober⸗Finanzrath Bitter übertragen. Sein Nach⸗ 
folger bei ſeinem Uebertritt als Unterſtaatsſekretär in das Mini⸗ 
ſterium des Innern war der Wirkl. Geh. Oberfinanzrath Schuh⸗ 
mann geworden. Der General-Steuerdireftor von Pommer⸗Eſche 
hatte inzwiſchen dieſen allgemeinen Titel beibehalten. Nach dem 
Tode deſſelben iſt nur dieſer Titel nicht wieder verliehen worden, 
ſondern es führen die beiden Direktoren der Steuerabtheilun⸗ 
en den Titel: Generaldirektor für die direkten reſp. indirekten 

teuern. — Im Liegnitz ⸗Wohlauer Bezirk für den alten und 
befeftigten Grundbeſitz ift der Graf Rothkirch⸗Trach auf Bärs⸗ 
dorf als Mitglied für das Herrenhaus präſentirt worden. — 
Der Handelsminiſter Graf Itzenplitz iſt vorgeſtern von ſeinem 
Gute Kunersdorf bei Wrietzen wieder hierher zurückgekehrt. Die 
Miniſterialdirektoren Weißhaupt und Mac Lean werden erſt in 
einigen Wochen Erholungs⸗ und Badereiſen antreten. 


A Berlin, 5. Juli.“) Der Konig wird nach den bis 
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auf kurze Zeit in Wiesbaden und Homburg aufhalten. ie 
Rückkehr nach Berlin wird zum 30. Juli erwartet. Die Königin, 
welche vorgeſtern Abend in „e az auy....amen, wird am 18. 
d. M. nach Berlin geben uno von hier aus eine Reiſe nach der 
Provinz Preußen machen, um dort die unter ihrem Protektorat 
ſtehenden Wohlthätigkeits⸗Inſtitute zu beſuchen. Die hohe Frau 
wird auf ihrer Reiſe auch Stettin berühren und zu den großen 
Säkular⸗Feierlichkeiten hierher zurückkehren. — Die 2 

des Legaktonsraths 

anlaſſung gegeben, daß 


t zu dem 
e Forbſchlesnigfche 


Frage vo 


Quelle erfährt, durchaus nicht zutreffend, da die Anweſenheit 
Buchers mit der genannten Frage durchaus nichts zu thun hat. — 
In dieſen Tagen wird auch der Geheime Legationsrath 
von Keudell auf einige Zeit nach Varzin gehen. — In 
verſchiedenen Blättern begegnet man 5 über die 
Frage, ob nicht an Stelle der in den einzelnen Staaten 
des norddeutſchen Bundes beſtehenden Gewerbeſteuer eine Bun⸗ 
des⸗Gewerbeſteuer einzutreten habe. Bekanntlich hat in 
Bezug auf einen ſpeziellen Fall bereits der Abgeordnete Braun 
einen ſolchen Antrag geſtellt, nämlich in Bezug auf das Hauſir⸗ 
gewerbe. Die Gründe, welche im Zuſammenhange mit dem 
anzen Gewerbeweſen für die Einführung einer allgemeinen 
Bundesgewerbeſteuer geltend gemacht werden, drängen allerdings 
8 die Gewerbeſteuer zum Gegenſtand der Bundes⸗Geſeß⸗ 
gebung zu machen. Und man erfährt denn auch, daß die Bun⸗ 
desregierung auf Grund jenes Antrags ſowie im Zuſammenhang 
mit ihren 5 — Finanzplänen die Angelegenheit zum Gegen⸗ 
ſtande ſorgſamer Erwägung gemacht und namentlich auch dem 
Finanzminiſter unterbreitet hat. — Ein naſſauiſches Blatt bringt 
den Beſcheid des Handelsminiſters auf die dort laut geworde⸗ 
nen Beſchwerden wegen der Rheinkorrektion. Der Handels⸗ 
miniſter verſpricht darin die ſorgfältigſte Berückſichtigung dieſer 
Beſchwerden. 

Berlin, 6. Juli. [Rekommandirte Depeſchen. 
Die Fortbildungsanſtalten für Lehrlinge u. ſ. w. 
Aus der „Provinzial⸗Korreſpondenz'“. Eiſenbahn⸗ 
Betriebsreglement.] Bereits im vorigen Jahre wurde in⸗ 
nerhalb des Nordd. Bundesgebiets bei dem Telegraphenverkehr 
die Bemerkung gemacht, daß die Einführung der rekommandir⸗ 
ten Depeſchen nicht den gehofflen Erfolg (die Wahrſcheinlichkeit einer 
genauen Uebermittelung einer Depeſche an den Adreſſaten, ſoweit 
dies bei der Natur der telegraphiſchen Betriebsmittel überhaupt 
erreichbar iſt, zu vermehren) gehabt hat, wahrſcheinlich, weil die 
Rekommandirung der Depeſche genau ſo viel wie dieſe ſelbſt 
koſtet. Als ferneres Hilfsmittel wurde für den internen Verkehr 
dann der Vortheil der Rekommandation auf einzelne Theile der 
Depeſche beſchränkt, ſo daß nicht gleich das Doppelte der Ge⸗ 
ſammtzahl bezahlt zu werden brauchte. Aber auch dieſe vom 
Bundeskanzler gewährte Erleichterung iſt nicht in dem Maße 


benutzt worden, wie man annehmen zu dürfen glaubte, und fo 


ſoll denn von Zeit zu Zeit das Publikum auf die beſtehenden 
Hilfsmittel in amtlichen Erlaſſen bingewieſen werden. — Das 
Inſtitut der Fortbildungsanſtalten für Lehrlinge, Gehilfen u. ſ. w, 
welche Sonntags das im Schulunterricht Verſäumte nachholen 
und ſich weiter ausbilden können, hat, wie von oben her aus⸗ 
drücklich darauf hingewieſen worden iſt, durch die Bundes ⸗Ge⸗ 
werbeordnung nicht nur keine Einbuße erfahren, ſondern dieſelbe 
giebt den Kommunen das Recht, dieſen Unterricht gewiſſermaßen 
obligatoriſch zu machen. Ebenſo find noch nach wie vor die 
Mittel gegeben, zu verhindern, daß Kinder ſchulpflichtigen Alters 


*) Berfpätet eingetroffen. 


jetzt getroffenen Dispoſitionen am 18. d. Ems verlaſſen und ſich 


Neuem angeregt ſei. Dieſe Vermuthung iſt, wie man aus beſt = 
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durch eine regelmäßige Beſchäftigung in Fabriken oder Berg⸗, 
Hütten⸗ und Pochwerken nicht ji eine ihre geiſtige Ausbildung 
efährdende Weiſe dem Schulunterricht entzogen werden. Die⸗ 
ſelbe Fürſorge iſt den ſchulpflichtigen Kindern während der feft- 
geſetzten Schulſtunden auch betreffs der Garten⸗, Feld⸗ und ſon⸗ 
ſtigen landwirihſchaftlichen Arbeiten zu widmen. — Die heutige 
„Prov.⸗Korr.“ glänzt hinſichtlich der auswärtigen Angelegenheiten 
durch Schweigen und bricht dafür eine neue Lanze für das dies. 
mal nicht „böſe“ Herrenhaus, wobei die „Liberalen“ und das 
Haus der Abgeordneten ſchlecht genug wegkommen. Freilich über⸗ 
ſteht das miniſterielle Blatt bei feinen Lukubrationen, daß, wenn 
das gewählte Haus alſo thatſächlich die eigentliche Vertretung 
(iuriſtiſch gehört das andere Haus auch dazu) nicht mit dem 
Ministerium und deſſen Reformentwürfen übereinſtimmt, eine 
gedeihliche Reform nicht füglich zu Stande kommen kann. Oder 
ſoll ein Haus der Abgeordneten die von Hrn. Grafen Eulen⸗ 
burg dargebotene Kreisordnung ohne Weiteres in den Grund⸗ 
ügen annehmen und ſich nur auf Aenderungen von Kleinig⸗ 
feilen und Faſſungen einiaffen? Soll andererſeits vielleicht das 
es Hrn. v. Mühler freudig begrüßt werden 
und durch Vorberathung im ganzen Hauſe ſchleunig erledigt 
werden. — Zwei ſolche Aufgaben fordern Zeit und Vertrauen, 
um ſo mehr, als ſie auf lange Zeit hinaus Ordnung ſein ſollen. 
Auch der Breslauer Schulſtreit wird etwas orakelhaft abgehän- 
delt und der ſtreitige Kernpunkt natürlich dunkel gelaſſen. Der 
„Boden derz Thatſachen“ ift ein etwas ſchlüpfrigerer und die Erklä⸗ 
rung, daß „für Lehrfächer, bei welchen kein innneres thatſächliches 
Bedenken entgegenſteht, auch andersgläubige, (alſo nicht christliche) 
Lehrer beſtätigt werden“ kann unmöglich genügen und kennzeichnet 
nur den Standpunkt, den ſchon Eichhorn 1847 auf dem ver⸗ 
einigten Landtage eingenommen, wonach jüdiſche Lehrer an 
„ chriſtlichen“ Schulen Mathemathik, Phyfik und andere Natur 
wiſſenſchaften unterrichten dürfen, vom Unterricht des Lateiniſchen, 
Griechiſchen und Deulſchen aber ausgeſchloſſen werden müſſen. 
Die altklaſſiſche Philoſpophie mußte damals den Tendenzen 
Eichhorns dienen wie heut denen Mühlers. Es bleibt alſo 
vorerſt alles beim Alten und die maßgebenden Grundſätze der 
preuß. Schulverwaltung find nicht die des allgem. Geſeßzbuchs. 
Das vom Bundesrath beſchloſſene Betriebsreglement für die 
Eiſenbahnen im Norddeutſchen Bunde iſt coneis gefaßt und hat 
im Ganzen 71 Paragraphen. Aenderungen bleiben vorbehalten 
und es werden dieſelben außer durch das Bundesgeſetzblatt auch 
von den Eiſenbahnverwaltungen in je einem am Sitze derſelben 
erſcheinenden „öffentlichen Blatt:“ gültig publizirt. Die Haft⸗ 
pflicht für Verſäumung der Lieferungszeit und der Geldwerth 
dieſer Haftung find ſpeziell feſtgeſtellt. 


— Das wiener „Vaterland“ veröffentlicht zwei auf das 
Konzil bezügliche Aktenſtücke des preußiſchen Kultusminiſters 
v. Mühler, für deren Echtheit das genannte Blatt ein 
ſtehen mag. Das erſte iſt ein Zirkularſchreiben des Miniſters 
an die preußiſchen Biſchöfe, worin denſelben Mittheilung von 
dem in der Anlage deſſelben befindlichen zweiten Aktenſtücke 
ur Danachachtung gemacht wird. Dieſes zweite iſt eine In⸗ 
ſtruttion an den Herrn Erzbiſchof von Koͤln, angeblich veran⸗ 

Der König ein Maler. 
Hlſtoriſche Novelle Schluß Ant. Niendorf. 
uß. 

Der Koͤnig prallte bei dieſen Worten zurück, ſah den Händ⸗ 
ler von oben bis unten an, der ſeinen Blick ruhig aushielt. So 
vergingen einige peinliche Sekunden, ängſtliche, erwartungsvolle 
für die Zuhörer im Zimmer, wie Pulsſchläge, die zwiſchen Blitz 
und Donner liegen. 

Allein der Donner verzog, eine Wolke der Ueberlegung zog 
über des Königs Stirn. „Halt!“ ſagte er ruhig, „Er iſt ein 
ſchlauer Patron, Dehnicke; aber ich ſehe, Er 11 mich im Sack. 
Ich muß Ihm wohl eine Anweiſung auf die fehlenden 700 Thlr. 


eben. 

s Er ſetzte fih an den Tiſch und wollte die Anweiſung ſchrei⸗ 
ben, dabei fielen ihm die beiden Portraits, welche ihm Thereſe 
gebracht, in die Hände. Ein neuer Gedanke blitzte in ihm auf. 

„Ja fo,“ ſagte der König, und reichte beide Bilder dem 
Händler hin, „das geht Ihn ja auch an. Beſeh Er ſich mal 
die Dinger!“ 

Ochalcke entrollte ſie und machte große Augen. Inzwiſchen 
wandte ſich der König und reichte ihm die fertig geſchriebene 
Anweiſung, die Dehnſcke überflog und mit tiefen Dankbücklin⸗ 
gen in Empfang nahm. 

„Nun, was meint er zu dieſen Bildern? Da kann Er auch 
ein Geſchäft machen.“ 

En Sandler zeigte auf das Eine und ſagte: „Das iſt ja 
meine Tochter, wie fie leibt und lebt!“ a 

„Und die Andere,“ fragte lauernd der König. 

Der Händler wußte um den Wettſtreit, und da er von 
Adelfings Kunſt jo vollſtändig eingenommen war, fo hielt er 
das Erſtere für deſſen Gemälde, und das zweite für Fuhrmanns; 
um dieſem einen deſto ſchwereren Schlag zu verſetzen, ſagte er 
mit verächtlichem Seitenblick auf ihn: „Die kenne ich nicht, 
und wenns meine Tochter ſein ſoll, ſo hat dieſer Maler ſie nicht 
getroffen.“ 2 

Der König nickte beifällig: „Das wollte ich meinen! 

Der Dehnicke wurde nun ordentlich begeiſtert, zeigte auf das 
erſte Bild und rief: „Es hat ſogar Kunſtwerth!“ 

„Gewiß, gewiß; — was bietet Er für das Bild?“ 

Dehnicke 3 bei ſich und ſagte: „Es wird wohl 
meiner Tochter geſchenkt werden, ſonſt wär es gern ſeine zwei 
Louisdor werth.“ 

„Ah, Er Veiſteht ſein Geſchäft, Dehnicke! Aber er kommt 
einen Poſttag zu ſpät, ich hab's ſchon gekauft für baare ſieben 
hundert Thaler, denn es iſt ein treffliches Kabinetsſtück, und der 
Künſtler ſoll mir mehr fertigen.“ 

„Ew. Majeſtät ſind großmüthig 1 den armen Maler!“ 
ſchmeichelte der Händler, welcher Adelfing nun ſicher als Hof- 
maler neben Weidemann ſah. 55 5 

Der König fuhr auch ſogleich fort: Ich will ihn etats⸗ 
mäßig anſtellen. Aber dieſer Künſtler wünſcht auch von Ihnen 
Etwas. Er liebt Seine Tochter; dazu will ich, daß ſie Beide 
glücklich werden ...“ 


Unterrichtsprojekt 


2 
laßt durch eine von letzterem unter dem 15. Sept. v. J. an 
Müttzellung 
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prtuß taat ts, d Legislati 
und Verwaltung im es eine e und vefhönfende Beflgnmipeit 
erhalten, daß über den 1 elben kaum noch in irgend einer ein ⸗ 
zelnen Beziehung ein Zweifel übrig if. Dieſe Grenzen zu wahren und 
den Zuſtand Fler Rechtsordnung aufrecht zu erhalten, iſt nicht ein 
Intereſſe des Staates allein, ſondern in nicht geringerem Maße ein Inter 
eſſe und eine Aufgabe auch der Kirche. Die königliche Staatsregierung 
hegt das Vertrauen, daß die preußiſchen Biſchöſe auch außerhald des Hei 
mathlandes der Rechte und Pflichten ſich dewußt bleiben, welche ihnen als 
Bürgern des Reiches und als Unterihanen Sr. Mal. des Königs zukom⸗ 
men. Sie iſt aufrichtig gewillt, den beſtehenden Rechts- und Frledens⸗ 
zuſtand innerhalb des Landes aufrecht zu erhalten. Sie wird aber darüber 
wachen, daß nicht Störungen herdeigeführt werden, und denſelden, wenn 
nöthig, entgegentreten, und if ſich in dieſem Punkte, ſofern es ſich um die 
Abwehr von Uebergriffen auf das ſtaatliche Rechtsgebiet handeln wird, der 
Uebereinſtimmung mit allen chriſtlichen Regierungen dewußt. Wird der 
bier bezeichnete Standpunkt von allen Seiten gleichmäßig anerkannt und 
gewahrt, fo kann auch de Abheltung des bevorftehenden Konzils dazu bei- 
tragen, die Auffaſſung zu klären und eine richtige Würdigung der Verhalt 
niſſe zu fördern. Berlin, 8. Oktober 1869, (gez.) v Maß ler. An den 
e von Köln, Herrn Dr. Paulus Melchers, Erzbiſchöſliche Gnaden 
zu Köln. 
Die Gewähr für die Echtheit dieſer Aktenſtücke müſſen wir 
vorläufig dem wiener Blatte überlaſſen. Im Uebrigen, ſchreibt 
die „Kreuzztg.“, ſteht der Inhalt derſelben, ſo viel wir ſehen, 
durchaus im Einklang mit der Haltung, welche die preußiſche 
Regierung gegenüber dem Konzil eingenommen und bewahrt hat. 

Kiel, 6. Juli (Tel.) Laut unge angener telegraphiſcher Nachricht 
beabſichtigte Sr. Mal. Schiff „Meduſa“ In den letzten Tagen des Mat den 
Hafen von Saigon (Cochin⸗China) zu verlaſſen und nach Nokohama zu gehen. 

Ems, 6. Juli. (Tel.) Der König ertheilte dem diesſei⸗ 
tigen Botſchafter in Paris, Baron Werther, eine längere Audienz; 
derſelbe wurde darauf zur Tafel gezogen. 

Wiesbaden, 6. Juli. (Tel) Der Kommunal⸗Landtag 
jet in ſeiner 2 8 Sitzung das Verwaltungsregulativ für 
en Regierungsbezirk, nach L Streichung der im Re⸗ 
gierungsentwurf geforderten Vertretung des Adels und des gro⸗ 


„Ew. Majeſtät Wunſch iſt längſt der meinige geweſen; ich 
habe ſie ihm ſogar ſchon verſprochen!“ 

„So verſprech Er ſie noch einmal dem Maler!“ 

„Von ganzem Herzen, Majeſtät!“ dienerte Dehnicke; „aber 
leider fand ich das Mädchen hartnäckig, fie will ihn nicht ...“ 

„Sie will ihn nicht? — Das wollen wir doch von ihr 
ſelber hoͤren. — Fuhrmann! hol er mal dad Mädchen herauf.“ 

Während Fuhrmann ging, ſchlug die Uhr elf, und Thule⸗ 
meyer trat pünktlich mit ſeinen Akten unterm Arme ein. 

„Gut, daß Er kommt, ich will heute mit verſchiedenen Din⸗ 
en zu Ende kommen; mein 0 J in Küſtrin ſoll pardonnirt 
Bir wenn er mir folgenden Eid ſchwört. Ich will ihn formu⸗ 
liren, ſetze Er ſich und ſchreibe.“ 

Thulemeyer ſchrieb, während der 8 diktirte: 

„Der entlaufene Oberſt Fritz, obwohl er den Tod mit 
Pulver und Blei verdient, deſzricht ſeinem Vater alle Zeit 
getreu und gehorſam zu ſein, und nimmermehr zu verſuchen, 
ſich der väterlichen Gewalt deſſelben zu fatalen I er nicht 
in allen Stücken dem Willen und Wohlgefallen ſeines Vaters 
nachleben, fo wolle er der koͤniglichen und kurfürſtlichen Sukzeſſion 
auf ewig verluſtig ſein!“ 

„So“, fuhr der König fort, „mit dieſer Eidesformel reift 
Ihr nach Küſtrin, nehmt die Generale Grumbkow, Borck, Roͤder 
und Buddenbrock, ſowie die Oberſten Waldow und Derſchau 
mit. Der W Müller foll ihm den Eid erklären, und daß 
Wir nichts von Schlichen und Wortklaubereien verſtänden, auch 
feine reservationes mentales litten. Ec ſoll ein Abendmahl 
darauf nehmen und dieſen Eid getreulich ſchwören, alsdann wir 
ihn von feiner Gefangenſchaft erlöfen und mit der Zeit wieder 
gnädig ſein wollen.“ 

„Wir werden mit Vergnügen gehen“, ſagte Thulemeyer 
und erhob ſich; „fol der Kronprinz mit uns nach Berlin kom⸗ 
men und Ew. Majeſtät fußfällig Bank ſagen?“ 

„Nein, er ſoll in Küſtrin wohnen und als Rath in der 
Domainenkammer arbeiten. Er ſoll Landwirth werden und den 
Ackerbau kennen lernen, das iſt das Erſte, was ein künftiger 
Monarch verſtehen muß.“ 

Thulemeyer verbeugte und ging. 

Dehnicke hatte unterdeß nicht von der Stelle zu gehen ge⸗ 
wagt, wo er ſtand, wie gern er auch 17 ſeinen künftigen 
Schwiegerſohn, der von ſeiner Staffelei kein Auge aufſchlug, 
geſprochen hätte. Einmal machte er ſogar Miene, quer durchs 
Zimmer zu Jenem bintrippeln zu wollen; allein inmitten des 
Diktirens griff ihn der König am Arm und meinte wohl, er 
wolle fi entfernen; denn er ſagte kurz: „Wart' Er hier! Ich 
bin gleich fertig.“ 

Schon unter den letzten Zeilen des Diktats waren die bei ⸗ 
den Liebenden hereingetreten. 

Der König winkte Fuhrmann und Thereſen heran, legte 
Beider Hände zuſammen und ſagte zu Dehnſcke: „Hier ſeht 
Ihr den Maler, der Eure Tochter ſo gut getroffen hat.“ 

Der Händler riß die Augen weit auf und taumelte zurück. 
„Der? wie? .. Ich habe fie Adelfing verſprochen.“ Und er 


ßen Grundbeſitzes im Landausſchuſſe, mit 13 gegen 12 Stimmen 
in zweiter Leſung angenommen. 

Stettin, 2. Juli. Allem Anſchein nach iſt in unſerer 
Feſtungsfrage trotz der Propoſitionen, welche von Seiten 
unſerer ſtädtiſchen Vertretung der Staatsregierung gemacht find, 
bis jetzt noch keine Entſcheidung erfolgt. Wie wir aus ſicherer 


‚Quelle erfahren, iſt bei der Fortifikation hierſelbſt der Sache 
e 


zur Wiederherſtellung der vor zwei Jahren durch Schießverſu 
in Breſche gelegten Werke im Fort Leopold, ſowie zur Anlage 
des neuen Militairkirchhofes vor dem Berliner Thore einge⸗ 
troffen. Auch mit dem Bau der bisher fiftirten Forts jenſeits 
des Zentral⸗Güterbahnhofes ſoll vorgegangen werden. Da im 
Fall einer Einigung unſerer Stadt mit der See 
in der Feſtungsfrage das gedachte Terrain von großem Werthe 
ſein würde, 0 wäre es gerathen, höheren Orks vorſtellig zu 
werden, um eine Verlegung des Militairfriedhofes in einen 
Außenbezirk zu erwirken. (N. St. Ztg.) 

Hannover, 4. Juli. In der Pu ber 
Inſpektion Hannover Iprad, wie die „H. N.“ melden, Paftor 
Nolte eingehend über die Miſchehen und das Verhalten der 
proteſtantiſchen Kirchen zur katholiſchen Geiſtlichkeit. Er er⸗ 
wähnte, wie die katholiſche Kirche es für Sünde erkläre, wenn 
Katholiken ſich in evangeliſchen Kirchen trauen laſſen, ja dem 
katholiſchen Theile die Abſolution verſage und bis zur Exkom⸗ 
munikation gehe. Der katholiſche Geiſtliche habe ausdrücklich 
erklärt, daß er ſich an der „Todfünde“, einer Mutter, welche 
ihre Kinder lutheriſch erziehen laſſe, die Kommunion zu bieten, 
nicht betheiligen könne. Dazu würden den Kindern aus ge⸗ 
miſchten Ehen die möglihften Vortheile geboten und dies und 
anderes erkläre, daß in den Jahren 1866 — 70 in unſerem 
Vorort Linden von 76 gemiſchten Ehen nur 9 in der evange⸗ 
liſchen Kirche geſchloſſen ſeien. Solchem Nothſtande abzuhelfen, 
will der Redner zunächſt auf dem Gebiete der Seelſorge den 
Beſtrebungen der katholiſchen Kirche entgegengewirkt ſehen, im 
Nothfall aber auch den Schutz der weltlichen Behörden nachge⸗ 
ſucht wiſſen. Im Allgemeinen fügte er hinzu, daß in vielen 
Städten unſerer Provinz katholiſche Pfarren neu errichtet ſeien, 
daß namentlich auch in der Stadt Hannover die katholiſche 
Kirche an Boden zu gewinnen ſtrebe, die e am Frohn⸗ 
leichnamsfeſte ſei aus der Kirche auf die Straße verlegt und 
für die barmherzigen Schweſtern ein feſter Sitz inmitten unſerer 
Stadt gewonnen worden. Nicht dringend genug könne die lu⸗ 
8 Kirche ermahnt werden, auf ihrer Hut zu ſein. Die 

erſammlung erklärte ihre volle Zuſtimmung zu dem Vortrage 
und der Vorſitzende ſprach den Wunſch aus, daß die darin ge⸗ 
gebene Anregung hier wie anderwärts fördernd wirken möge, 

Hamburg, 5. Juli. In der heutigen Verſammlung der 
ſtrikenden Zimmer- und Maurer-Arbeiter wurde beſchloſſen, 1 
nach dem Gewerbegeſetze vorzugehen, wonach es jedem einzelnen 
Arbeitgeber überlaffen bleibe, ſich mit den Arbeitnehmern zu ver⸗ 
ſtändigen, die Forderung der Arbeitnehmer nach einem einheit⸗ 
lichen Satze jedoch zurückzuweiſen. 

Leipzig, 2. Juli. Das zur Feier der Eröffnung des 
Bundes⸗Bberhandelsgerichtes, die, wie Bea iell 


blickte wie nach Hilfe zu dem kleinen Maler hinüber, der nicht 
einmal aufſah, ſondern nur tiefer in ſich zuſammenfiel. 

„Nichts, keine Umſtände, alter Freund! Ihr habt ſelbſt 
dieſen Maler hier in meiner Gegenwart erwählt; denn er hat 
dies treffliche Portrait verfertigt. Nun, reicht ihm Eure An⸗ 
weiſung, die Ihr eben ſo fein ſchlau an mir verdient, ich lege 
fernere 700 Thaler für das hübſche Gemälde dazu, das ich ber 
halte. Dabei aber bleibt es Euch überlaſſen, was Ihr als wohl⸗ 
habender Mann noch ferner zur Ausſtattung des jungen Paares 
leiſten werdet.“ 

Dehnicke beſann ſich ein Weilchen, wie um die ganz vers 
änderte Sachlage zu faſſen. Allein was blieb ihm übrig? Er 
ſah den Bombardier in der vollen Gunſt des Königs, und fo 
reichte er endlich zögernd dem jungen Manne die theure Anwei⸗ 
ſung von 700 Thlrn. hin. 

Während Thereſe gerührt dem Koͤnig die Hand küßte, 
traten in aller Eile Grumbkow und Seckendorf ins Zimmer. 

Hinter ihnen kam auch die Königin; denn das freud 
Ereigniß von der Begnadigung des Kronprinzen ging, wie 
Fr ie durch das ganze Schloß. 

Mein Gemahl! fle ſie in freudezitternder Aufregung, die 
ch ihrer Stimme mittheilte. „Ich beglückwünſche Ihre Milde, 
ch hoͤre, Sie haben meinen liebſten Wunſch erfüllt und unſern 

Sohn begnadigt.“ 

„Wir werden fehen, Madame, wenn er den Eid ſchwött, 
den ich ihm vorlegen laſſe. Helfen Sie dazu, auch Sie Grumb⸗ 
kow; denn Sie werden zu ihm reiſen!“ .. . . ſchloß er, zu dem 
General gewandt. 

„Von Herzen gern, Majeſtät! Aber wir haben gehört,“ 
fuhr der Höfling fort, „Majeſtät wollen Ihre Gemälde verbren⸗ 
nen? Wenn ſie auch nicht den Kunſtwerth hätten, den ihnen 
geſtern der Händler beilegte, ſo wär's doch ewig ſchade darum!“ 

Iſt ſchon geſchehen,“ ſagte der König, „Ich will nicht, 
daß Unfug damit getrieben werde.“ 

„Das konnte doch Majeſtät verbieten,“ wandte Seckendorf ein. 

„Das iſt heiklig, lieber Freund!“ entgegnete der Mona 
Mans! „dazu muß man auch König en und nicht beg 

aler.“ 

„Und wir wünſchen nichts ſehnlicher,“ fiel hier Grumbkow 
in feiner herzlichſten Höflingsſprache ein, „als das Sie Ihrem 
Lande erhalten bleiben. Ihr Volk würde untröſtlich fein über 
Ihren Entſchluß von geſtern und ihn für das größte Unglück 
alten“ 

5 „Nun, nun,“ meinte der König abwehrend, „mit dem Un⸗ 
glück ging’ es wohl noch an; allein Wir haben einſehen gelernt, 
daß Wir in unſern alten Tagen ſchwerlich noch ein rechter Ma⸗ 
ler werden können, darum müſſen Wir — und Wir beklagen 's 
von ganzem Herzen — einſtweilen noch König bleiben.“ 

Dann wandte er ſich zu Fuhrmann und Adelfing: „Packt 
Eure Sachen zuſammen; ich bin geſund, das Malen iſt vorbei. 
Ich will ausfahren!“ 

Bald ſtand der Wagen im Hofe, und der König machte 
ſeinen erſten Ausflug nach Potsdam zu ſeinem Rieſen⸗Regiment. 
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bekannt gemacht iſt, am 5. Auguſt ftattfindet, von der hieſigen 
Stadtgemeinde projektirte Banket wird große Dimenſionen an⸗ 
nehmen; außer den Mitgliedern des genannten Gerichtshofes 
wird man eine bedeutende Anzahl hieſiger und auswärtiger 
Notabilitäten einladen. Der en Suftisminifter Leonhardt 
gedenkt den Feierlichkeiten beizuwohnen, ob aber der Graf Bis⸗ 
marck was früher beſtimmt verlautete, iſt neuerdings wieder 
zweifelhaft geworden. Die „Sächſiſche Z.“ meldet, daß das Cou⸗ 
vert bei dem erwähnten Banket der Stadt zehn Thaler koſten ſoll. 

Heidelberg, 4. Juli. Dem Prof Kirchhoff wurde 
geſtern, als Anerkennung feiner Ablehnung der an ihn ergan« 
genen ſehr glänzenden Berufung, durch eine Deputation des Ge⸗ 
meinderaths das Diplom der Verleihung des Bürgerrechts der 
Stadt Heidelberg feierlich überreicht. 


Oeſerre ic. 
Wien, 4. Juli. Heute begann die Gerichtsverhandlung 
gegen vierzehn des Hochverraths beſchuldigte Arbeiter. Der Staats⸗ 
anwalt entwickelte in der Anklage, daß dieſelben einem ſozial⸗ 
demokratiſchen Agitations⸗Komité in Oeſterreich angehörten, mit 
ausländiſchen Arbeiter⸗Vereinen in Verbindung ſtänden und im 
Vereine mit dieſen auf Umgeſtaltung aller ſozialen und ſtaat⸗ 
lichen Einrichtungen hinzuwirken bestrebt ſeien. Während der 
Verhandlung . 5 eine große Anzahl Arbeiter vor dem Ge⸗ 
richtsgebäude, doch wurde die Ruhe nicht im mindeſten geſtört. 
5 Lemberg wird der „N. Pr. 3.“ unterm 28. Juni 

eſchrieben: 

Kork en u Gallen anſaſſt unſerer polniſchen Nationalen fangen 
an, ſich den in Galizien anſäſſigen Deutſchen evangeliſcher Konfeffion auf ſehr 
unangenehme Weiſe fahbar zu machen. Die im ganzen Lande zerſtreuten 
deutſch⸗evangeliſchen Gemeinden, die zuſammen etwa 200,000 Seelen zählen, 
haben ſeit unden n ſch Zeilen in Kirche, Schule und im amtlichen Verkehr 
mit den Behörden ſich ungehindert ihrer deutſchen Mutterſprache bedient, 
und haben es nur 10 Jah ermöglichen können, dieſelbe inmitten des ſie um⸗ 
gebenden Polenthums Jahrhunderte hindurch in ihren Familien treu zu be⸗ 
wahren. Jetzt, wo polniſcherſeits dahin geſtrebt wird, aus Galizien ein 
kleines Polen zu machen, wird an die deus „evangeliſchen Gemeinden die 
entſchiedene Forderung geſtellt, ihren Gottesdienſt, ihren Schulunterricht und 
= kirchenamtliche Korreſpondenz vollſtändig Bu poloniſiren. Dieſe allem 
echte widerſprechende Forderung ſtellen dieſelben polniſchen Parteiorgane, 
welche täglich ihre Spalten mit bitteren Klagen über die Ruſſifizirungsbe⸗ 
trebungen im Königreiche Polen und in eigen füllen und wegen des den 
17 angeblich geſchehenden Unrechts Himmel und Erde in Bewegung ſetzen 
möchten. 

S a wei. 

Aus der Schweiz, 3. Zuli. Die Zahl der zu Chur in Unterſuchung 
befindlichen italieniſchen Flüchtlinge hat 12 von 28 auf 30 ver- 
mehrt, da noch zwei in Teſſin verhaftet wurden. Auf eine Interpellation 
acer im großen Rath über die Behandlung der Gefangenen wurde de⸗ 

edigende Auskunft gegeben. — Die Dekane des Berniſchen Jura 
atholiſcher Konfeſſton proteſtiren bei der Regierung gegen die Aufhebung 
des Prieſterſeminars in Solothurn und re die ea e der 
theologiſchen Fakultät in Pruntrut. — Die ſtrlkenden Baufachmeiſter 
in Genf haben den Antrag ihres Komite 's, die Forderung der Zehnftunden- 
arbeit zu bewilligen, mit 140 gegen 10 Stimmen abgelehnt. Am 29. iſt 
von etwa 3000 Mann eine Volksverſammlung abgehalten worden. Die Ver ⸗ 
ammlung beſchloß mit allen gegen 5 Stimmen eine Adreſſe, in welcher die 
egierung erſucht wird, „im Intereſſe des Landes und zur Linderung der 
traurigen Lage, der gewaltſam von ihren Meiftern zum Strike gezwungenen 
Arbeiter unverzüglich Arbelten von öffentlichem Nutzen zu beginnen.“ 

rue Frankreich. 

Paris, 4. Juli. Die Nachricht von der 1 des 
Prinzen Leopold von Hohenzollern auf den ſpaniſchen Thron 
wird heute von allen Blättern beſprochen. Im Allgemeinen find 
dieſelben in großer Grregung daß ein preußiſcher Prinz die ſpa 
niſche Krone erhalten ſoll. Die Hofjournale, wie das „Pays“, 
fagen, daß Frankreich dies nicht zugeben dürfe. Der „Fran gais“, 
das Organ des linken Zentrums, meint, Frankreich dürfe es nicht 
dulden, daß Preußen die Rolle in Europa ſpiele, die Oeſterreich 
früher geſpielt. Der „Moniteur“ droht nicht, aber er ſagt vor⸗ 
aus, daß die Iſabelliſten, Karliſten und Republikaner ſich ver- 
einigen werden, um den gemeinſchaftlichen Gegner zu bekämpfen. 
Die „Patrie“ will, daß die Sache ſchnell aufgeklärt werde. Da ⸗ 
bei iſt ſie der Anſicht, daß die Spanier den Prinzen Leopold 
nicht annehmen werden. Obzleich man in den offiziellen Kreis 
fen dieſe ganze Angelegenheit für ſehr ernſt hält, jo bedrohen die 
minifterielen Blätter doch keineswegs Spanien. Dieſelben er ⸗ 
hielten nämlich die Inſtruktion, den ſpaniſchen Nationalſtolz nicht 
zu verletzen, und die „Patrie “ eh deshalb, wie auch heute der 
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„Conſtit.“, daß es Spanien frei ftände, zu thun, was ihm be» 
liebe, und fügt hinzu, daß Frankreich Spanien gegenüber feine 
bisherige Politik, namlich die der Neutralität, beibehalten werde. 
— Wie es heißt, ſoll Clement Duvernois an der Stelle Ga⸗ 
nedcos die Oderredaktion des „Parlement“ übernehmen. — Der 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten läßt das Gerücht von 
der Einreichung eined neuen Gelbbuches über die römiſche Ange 
legenheit in Abrede ſtellen. Er will dlos aus Anlaß der Debat- 
ten über das Budget der auswärtigen Angelegenheiten einige 
9 über die römiſche Frage in der Kammer verleſen. — 
Herr Thiers wird wegen ſeines Schweigens in der Debaſte über 
die Rückkehr der Prinzen von Orleans ſtark angefrindet. Er 
läßt durch ſeine Freunde veröffentlichen, daß er, ſchon früher von 
den Prinzen um ſeine Verwendung in dieſer Angelegenheit an⸗ 
egangen, ihnen erklärt habe, daß er das von ihnen angeregte 
Geſuch für unzeitgemäß und für nicht 1 mit ihrer 
Würde erachte. Er habe daher nicht zu Gunſten ihrer Rück 
kehr das Wort ergreifen können und ſich damit begnügen 
müſſen, blos gegen die einfache Tagesordnung zu ſtimmen. — 
Die Note im „Conſtit.“ über die ſpaniſche Thronkandidatur 
des Prinzen von Hohenzollern rührt aus dem auswärtigen Amte 
er. Hr. v. Gramont side geſtern Eilboten aufs Land, um 
die in feinem Miniſterium mit der Leitung der Preßangelegen⸗ 
beiten betrauten Perſönlichkelten herbeizurufen. — Das „Univers“ 
berichtet, daß am vorigen Donnerſtag acht Deputirte ſich zu 
Emile Olivier begeben haben, um ihn über das Schreiben an 
den Marquis de Banneville zu befragen, welches die augsb. 
„Alg. Ztg.“ veröffentlicht hat. Der Miniſter hat ihnen geant- 
wortet, daß das Schreiben authentiſch ſei, und hinzugefügt, „daß 
während der Sitzungen des Konzils nichts an dem status quo 
in Bezug auf die Beſetzung der päpſtlichen Staaten durch unjere 
Truppen geändert werden ſolle, und daß übrigens, da die Re⸗ 
gierung Italien nicht für im Stande halte, die September⸗Kon⸗ 
vention 1. Ausführung zu bringen, unſere Truppen bleiben 


müßten, fo lange die Situation ſich in dieſem Punkte nicht ge⸗ 
lbb, daß 5 die Regierung darüber dem heiligen Valer 
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bereits Zufiherungen gegeben habe.“ Der Minifter hat nach 
dem „Univers“ auch von Geſuchen geſprochen, die im Namen 
der Oppofition im Konzile an die Regierung gerichtet worden 
ſeien, damit ſie in Rom erkläre, die Truppen und den Geſandten 
zurückziehen zu wollen, wenn das Infallibilitäts⸗Dogma verkündet 
würde. Die Regierung habe aber ſich geweigert, darauf einzu⸗ 
gehen. Emile de Girardin kündigt heute an, daß er die 
„Liberté“ verkauft und die Oberleitung dieſes Blattes, deſſen 
einziger Eigenthümer er geweſen ſei, niedergelegt habe. Ars den 
Grund, der ihn dazu beſtimmt, giebt er an, daß er als Chef⸗ 
Redakteur und Gerant genöthigt geweſen ſei, die Verantwort ich⸗ 
keit für Alles, ſelbſt für das, was er nicht geleſen, zu übernehmen. 
Da ihm dieſes nicht mehr angeſtanden, jo habe er das Blatt 
verkauft, ohne ſich auch nur den geringſten Antheil oder irgend 
welche Ueberwachung vorzubehalten. 
pan ien. 
Madrid, 6. Juli. (Tel.) Dem Vernehmen nach werden 
die Kortes zum 20. d. M. einberufen werden. 


Jtalie n. 

Der „Preſſe“ wird aus Rom geſchrieben: 

„Kardinal Rauſcher ſoll ſich geäußert haben, der Papſt ſei entſchloſſen, 
das Unfehlbarkeits⸗Schema zurückzuziehen, falls eine Minorität von hundert 
Stimmen ſich gegen daſſelbe erkläre. Ueber volle hundert Stimmen verfügt 
die Oppofition nun allerdings nicht, aber auch nicht über viel weniger. Es 
würde ſich alſo bei ihrem weiteren Kampfe gegen die Infallibiliſten nur 
darum handeln, dem bereits halbwegs anerkannten Peinzipe, daß gegenüber 
einer ſtarken Minorität ein Dogma überhaupt nicht aufgeſtellt werden könne, 
vollends Geltung zu verſchaffen. So lange die Proklamation der Unfehl- 
barkeit nicht eine vollendete Thatſache geworden, darf man noch immer nicht 
verzweifeln, daß ſchließlich die Rückſichten der Klugheit der beſſeren theologi⸗ 
ſchen Einſicht zum Siege verhelfen.“ 

Der „Augsb. Allg. Ztg.“ wird geſchrieben: 

In römiſchen Kreiſen erzählt man den Dialog zwiſchen dem Kardinal 
und dem Papſte folgendermaßen, und es ſcheint, daß die Quelle Pius ſelbſt 
iſt, welcher es bekanntlich liebt, den ihm gerade auſſtoßenden Perſonen ſo⸗ 
gleich mitzutheilen, wie er dieſem oder jenem Würdenträger die Lektion ger 
leſen habe. Guidi, welcher am Nachmittag nach feiner Rede vor den Papft 

erufen wurde, wurde von dieſem ſogleich mit den Worten begrüßt: Sie 
And mein Feind, Sie find der Koryphäe der Gegner, undankdar gegen meine 
Perſon, Sie haben häretiſche Lehre vorgetragen. Guidi erwiderte: Meine 
Rede iſt in den Händen der Präſidenten, möge Ew. Heiligkeit fie leſen, und 
das, was ketzeriſch fein ſoll, darin entdecken. Ich habe fie ſogleich dem Un⸗ 
terſekretär übergeben, damit man nicht ſagen könne, daß irgend etwas in 
begebe eingeſchaltet worden ſei. Der Papſt: Sie haben der Mehrheit des 
Konzils großes Aergerniß gegeben, alle fünf Präſidenten ſind entgegen und 
unzufrieden. Guidi: Es könnte mir vielleicht ein materieller Irrthum eutſchlüpft 
ſein, aber gewiß nicht ein formaler. Ich hade nichts Anderes gethan 
als die Lehre der Tradition und die des heiligen Thomas erklart. Der 
Pabſt: La tradizione son io — vi faro far nuovamente la professione 
di fede. (Die Tradition bin ich — ich werde euch das @laubensdelennt- 
niß noch einmal ablegen laſſen) Guidi: Ich bin und bleibe der Autorität 
des hriligen Stuhles untergeben, aber ich wähnte eine bis jetzt noch nicht 
um Glaubensartikel gewordene Frage zu behandeln; wenn Ew. Heiligkeit 
he in einer Konſtitution als Glaubenslehre definirt, fo werde ich gewiß 
nicht wagen, ihr zu widerſprechen. Pius fuhr fort: Man kann den Werth 
Eurer Rede ſchon nach denen, welchen fie gefallen hat, bemeſſen. Wer iſt 
8 um Euch feine Freude zu bezeugen? Jener mir perſönlich feind- 
ich gefinnte Biſchof Stroßmayer hat Euch umarmt; mit ihm ſteht Ihr im 
Verkehr. — Guidt verſichert, er kenne ihn nicht, er habe früher nie mit ihm 
geſprochen. — Der Papſt: Es iſt klar, ihr habt geredet, um zu gefallen 
der Welt, den Liberalen, der Reue und der Regierung von Florenz. 
Suidi empfahl ſich mit den Worten: Helliger Vater, 151 Sie die Güte, 
ch meine Rede geben zu laſſen. un demſelben Nachmittag äußerte ein 
paniſcher, zu den enzſchiedenſten Infallibiliſten gehöriger Biſchof: Absque 
dubio facies Concilii est immutata. Oportet huic sermoni serio studere. 
(Ohne Zweifel hat ſich das Ausſezen des Konzils verändert, Man muß 
dieſe Rede genau ſtudiren.) Was die Kardinäle anlangt, fo erhielt Guidi 
auf die Frage, wie dieſelden feine Rede aufgenommen hätten, vom Kardi⸗ 
nal Mathieu die Antwort: Cum seria silentiosa approbatione. (Mit ern- 
ſter ſtillſchweigender ell gung) Guidi ſagte darauf: Sunt quidam qui 
idem mecum sentiunt, sed deest illis animi fortitudo, (Es giebt 
Manche, die mit mir daſſelde denken, es fehlt ihnen aber die Geiſtesſtärke.) 
Großbritannien und Irland. 

London, 6. Jull. (Tel) Im Unterhauſe wurde in drit⸗ 
ter Leſung die Univerſitäts⸗Eidesbill mit 247 gegen 113 Stim⸗ 
men angenommen. — „Morning Post“ veröffentlicht ein Tele⸗ 
gramm aus Tientſin, nach welchem am 21. Juni in Peking 
ein Volksaufruhr gegen die Franzoſen fiatigefunden habe. Es 
find ſämmtliche franzoͤfiſchen Prieſter, die barmherzigen Schweſtern, 
Rochechouart, franzoͤſiſcher charge d'affaires und der franzöſiſche 
Konſul ſowie drei Ruſſen ermordet worden. Die Kathedrale 
wurde niedergebrannt. 

ü n emar k. 

Kopenhagen, I. Juli. In einem von den Mitgliedern 
der Linken des Volksthings an ihre Wähler erlafjenen Manifeſt 
heißt es u. A. über die nordſchleswigſche Frage: 

Die nordſchleswigſche Frage iſt keine Partelfrage, fie iſt eine Landebfrage. 
Man muß die Hoffnung aufrecht erhalten, es werde die zu Gunſten Däne ⸗ 
marks im Prager Frieden getroffene Beſtimmung dergeſtalt ausgeführt wer⸗ 
den, daß die von der Bevölkerung gewünſchte Trennung der däniſchen und 
125 Elemente wirklich ftatt finde, ohne daß durch die Neuor nung der 
Verhaͤltniſſe der Keim zu neuen Verwickclungen gelegt werde. „Den däni⸗ 
ſchen Brüdern“ in Schleswig gebühre die lebhafte Anerkennung für ihre 
Treue gegen das Vaterland. Ste würden gewiß in den Parteiſtreitigkeiten 
bezüglich der inneren Angelegenheiten, welche von einem freien, lebenskräftigen 
Gemeinweſen unzertrennlich ſeien, nur verſchiedene Aeußerungen derſelben 
Baterlandsliebe ſehen und die Anſicht 5 daß eine kräftige Entwickelung 
des Volksbewußtſeins am beſten zum Siege der gemeinſamen Sache führen 
werde. 

Rußland und Polen. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 4. Juli. Die von 
der „N Fr. Preſſe“ mitgetheilte Denkſchrift des Czechen⸗ 
führers Rieger, worin derjelbe mit großer Offenheit die 
Zukunftspläne der czechiſchen Nationalpartei entwickelt, hat wegen 
ihres Rußland gänzlich ignortrenden Inhalts das größte Mike 
fallen der ruſſiſchen Tagespreſſe erregt. Rieger gehört be» 
kanntlich der aliczechiſchen Partei an und hat treu den Tradi⸗ 
tionen dieſer Partei, von jeher Sympathien für Rußland kund⸗ 
egeben. Auch auf dem Moskauer Slavenkongreß von 1867 
ſpielte Rieger eine Hauptrolle und wußte ſich durch ſein ruſſen⸗ 
freundliches Auftreten und durch ſeine ungewöhnliche Beredſam⸗ 
keit bet den Führern der Panſlaviſtenpartei jo ſehr einzuſchmei⸗ 
cheln, daß dieſe einen wahren Herold der flaviſchen Sache in ihm 
erblickten und ihm die größten Ovationen darbrachten. Und 
diefer ſelbe Rieger richtet an den Kaiſer Napoleon eine Denk⸗ 
ſchrift über die Zukunftepläne der ezechiſchen Nationalpolitit, wo⸗ 
rin er die Ausführung dieſer Pläne ron der Unterſtüßzung Frank 
reichs erwartet und Frankreich die Protektion über die czechiſche 
Nation anbietet! Das tft in der That mehr, als die ruſſiſch⸗ 
panſlaviſtiſchen Parteiorgane nach den Autezedentien Riegers und 


der czechiſchen Partei erwarten konnten und durften, und daher 
geben fie ihrer Entrüſtung über die „ezechiſche Doppelzüngigkeit 
und Heuchelei“ den ſtärkſten Ausdruck. — Seit dem die ru | iſche 
Sozial iſtenpartei dem internationalen Arbeiterverein in Lon⸗ 
don als nationale Sektion beigetreten iſt, fangen die Arbdeiter⸗ 
ſtrik's an auch in Rußland hervorzutreten. Das zuerſt von den 
Arbeitern einer Wollfabrik in Petersburg gegebene Beiſpiel der 
Arbeitseinſtellung hat ſchnell bei den Arbeitern anderer Fabriken 
auch außerhalb der ruſſiſchen Hauptſtadt Nachahmung gefunden. 
Die ruſſiſche Polizei müht ſich vergeblich ab, um der plötzlich 
aufgetauchten und immer größere Dimenſionen annehmenden 
Arbeiterbewegung Einhalt zu thun. Es iſt nicht mehr zweifel⸗ 
haft, daß die Arbeiterſtrike im Plane der europäiſchen Sozialiſten⸗ 
partei liegen und von der Zentralbehörde dieſer Partei, dem in⸗ 
ternationalen Arbeiterverein, zu agitatoriſchen Zwecken angeordnet 
werden. Dieſe Ueberzeugung ſcheint auch die ruſſiſche Regierung 
zu hegen, denn fie hat neuerdings nach den Mittelpunkten der 
europäiſchen Arbeiterbewegung, namentlich nach Genf, Paris, 
Brüſſel und London, Agenten abgeſandt, welche die Organiſation 
dieſer Bewegung erforſchen ſollen. 


Türkei und Donanufürſtenthümer. 

Der „Allg. Ztg.“ wird geſchrieben: 

„Der Vizekönig von Egypten geht nicht aus freiem Antriebe af 
Konſtantinopel, er iſt vom Sultan dorthin gerufen worden, in einer Weiſe 
erufen worden, welche eine Weigerung oder auch nur ein Ausweichen aus⸗ 
Bios, Die Pforte dürfte dabei indeß weniger den Austrag irgend 1 lie 
ziellen Frage als vielmehr die allgemeine Rückſicht ins Auge gefaßt haben: 
daß es angezeigt erſcheinen müſſe, der Welt und ſpeziell der eingeborenen 
Bevölkerung in Erinnerung zu bringen, daß der Khedive noch immer keine 
andere Stellung einnehme, als die eines Vaſallen zu ſeinem Oberlehnsherrn.“ 


Amerik. 

Waſhington, 6. Juli. (Tel.) Der Finanzausſchuß des 
Senats hat ſich in ſeinem Bericht gegen die Bill, betreffend die 
Staatsſchuldentilgung, aukgeſprochen, in Folge deſſen eine ge⸗ 
meinſame Sitzung beider Oiafer angeordnet ik — Die Komttes 
für die auswärtigen Angelegenheiten beider Häuſer haben fich 
dahin ausgeſprochen, daß Schritte geſchehen mochten, um Vene ⸗ 
zuela anzuhalten, die Anſprüche, welche die Unionsſtaaten an 
daſſelbe hätten, zu regeln. — Der Senat verwarf geſtern mit 
27 gegen 12 Stimmen das zur Sumnerſchen Naturaliſations⸗ 
bill geſtellte Amendement, welches die Zulaſſung der Chineſen 
zur Erwerbung des Bürgerrechts forderte. Die Bill ſelbſt wurde 
mit 31 gegen 17 Stimmen angenommen, ebenſo wurde ein 
Amendement, welches die Naturaliſation zwar lauf die Neger 
ausdehnt, die Indianer und Chineſen aber von derſelben aus⸗ 
ſchließt, mit 36 gegen 9 Stimmen angenommen. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 7. Zult. 
— Dem Appellationsgerichts⸗Präſidenten Nötel in Breslau, 
deſſen Tod bereits geſtern an widmet eine bekannte juri⸗ 


ſtiſche Feder in der „Schleſ. Ztg.“ einen längeren Nachruf, dem 
wir Folgendes entnehmen: 

Friedrich Nötel ward im Jahre 1800 in Breslau geboren und ge⸗ 
noß feine Schulbildung auf dem hiefigen Magdalenäum unter Manſo; er 
ſtudirte auch auf hiefiger Univerſitat Jurisprudenz. Am 15. Mai 1822 
trat er als Auskultator in den Juſtizdienſt, im Jahre 1821 wurde er Re⸗ 
ferendarius und unterm 23. Februar 1827 zum Aſſeſſor bei dem Ober⸗Lan 
des gericht in Ratibor ernannt. Seine hervorragende Befähigung, fein gro⸗ 
ßer Bleiß, feine mie Kenntniſſe blieben bet den vorgeſetzten Olenſtde⸗ 
doͤrden nicht unbemerkt und veranlaßten biefelben, ihm wenige Monate fpä- 
ter eine etatsmäßige Aſſeſſorſtelle dei einem der im Jahre 1817 nach fran⸗ 
zoͤſiſchem Muſter neu organifirten größeren Landgerichte in ber Bee 
Poſen, und zwar in Krotoſchin, zu verleihen, von wo er im Jahre 1 
als Rath an das man rind in Poſen verfegt wurde. Vom 1. Januar 
1831 ab wurde er zum Oder⸗Appellatlonsgerichtsrath dafelbft befördert, im 
Jahre 1835 zum Direktor des dortigen Land- und Stadtgerichts — in dem 
gedachten Jahre erhielt die Provinz Poſen nämlich eine anderweite den an⸗ 
deren Provinzen angepaßte Organiſation — und im Jahre 1844 zum Vize⸗ 
Praſidenten des Oberlandesgerichts ernannt, von wo im Jahre 1850 in 
gleicher Eigenſchaft nach Stettin verſetzt wurde. Unterm 8; September 
1852 zum Bräfidenten des Appellatlonsgerichts in Arnsberg ernannt, blieb 
er dort gegen 16 Jahre, bis er nach wiederholter Aufforderung des Juſtiz ⸗ 
miniſters, Dr. Leonhardt, ſich entſchloß, das ihm angebotene Präſidium des 
hiefigen (Breslau) Appellattonsgerichts anzunehmen. Kaum zwei Jahre hat 
er dies wichtige Amt in ſegensreichſter Weiſe verwaltet und heute (dom ſte⸗ 
den wir klagend und trauernd an feinem Grabe. Wie ein Blick auf unfere 
flüchtige Lebensſtizze zeigt, hat der Verſtorbene raſch eine eg arriere 
gemacht, und das Verdtienftlichſte hierbei ift, daß er fie lediglich ſich felbft 
und feiner Tüchtigkeit verdankte. Von Haufe aus mittellos, eriheilte er 
ſchon als Eymnaſtaſt und als Student Unterricht, und noch leben in dieſer 
Stadt (Breslau) unter uns zochachtbare Männer, die in * ihren einſti⸗ 
gen Lehrer verehren. Auch als Student, als Mitglied und Vorſteher der 
Burſchenſchaft Arminia war er feines eiſernen Fleißes feiner ſtrengen Sitt⸗ 
lichkeit, ſeines unerſchütterlichen Charakters wegen das Vorbild für alle 
Kommilitonen, ſowie ſpäter nicht minder für die jüngeren Juriſten wegen 
feiner Energie, feiner reichen Kenntniſſe und feines ſcharfen juriſtiſchen Ur⸗ 
theils. Alle dieſe Eigenſchaften machten ihn befonders geeignet zum Vor⸗ 
ſtande eines Gerichts, wozu noch große perſönliche Liebenswürdigkeit im 
Umgange ſowohl mit hoch als niedrig Geſtellten trat. Ueberall verehrten 
und liebten ihn die Gerichtseingeſeſſenen auf das Wärmſie; denn ihm war 
jede bureaukratiſche Ueberzebung im Verkehr mit den Parteien vo ſtändig 
fremd, und er ſeldſt hat es oft ausgeſprochen, daß ihm diejenige amtliche 
Thätigkeit die angenehmſte in feinem Leben geweſen ſei, während deren er 
in unmittelbaren Verkehr mit den Menſchen zu treten veranlaßt war. In 
den letzten Jahren ledte er ſtill und zurückgezogen. Im vorigen Jahre traf 
ihn noch der große Schmerz feinen älteſten Sohn, der, gleich befähigt wie 
fein Vater, in jüngeren Jahren ſchon Kreisgerichtsdirektor in Wreſchen 
geworden war, durch einen unvorhergeſehenen plötzlichen Tod zu verlieren. 
Außer der binterbliebenen Wittwe und einer Tochter beklagen noch drei 
Söhne den Tod des Heimgegangenen. 

— Feuer. In der vergangenen Nacht iſt der große Stall der Ger- 
lach 'ſchen Poſthalterei wischen Kl. Gerber⸗ und Teich. Straße faſt 
völlig heruntergebrannt. Dieſes maſſive dreiftödige Gebäude, vor etwa 
7 Jahren errichtet, hat 12 Fenſter Front in der Länge und 3 Fenſter in der 
Breite, und enthielt in dem Erdgeſchoſſe Stallungen, in welchen ſich 44 Pferde 
kefanden, in dem erſten Stockwerk auf dem Flügel nach der Teichſtraße die 
e auf dem öluͤgel nach der Kl. Gerberſtraße ſehr bedeutende 

engen von Häckſelſchneideſtroh und Streu aus Militär » Strohfäden, im 
zweiten Stockwerk die deträchtlichen Vorräthe von Heu. Das Gebäude war 
mit Dachpappe gedeckt, und waren die Fenſteröffnungen im erſten und zwei⸗ 
ten Stockwerk durch hölzerne Jalouſten, im Erdgeſchoß durch Glasfenſter 
geſchloſſen. Zum erſten Stockwerk führt von der Hofſeite 11 von außen 
eine hölzerne Doppeltreppe hinauf. Der Hof, an deſſen Weſtfeite der Stall 
liegt, wird an der Oſtſeite durch ein ſtattliches Aſtöckiges Gebäude, im Norden u. 
Süden durch 2 Flügelgedäude begrenzt, u. befindet ie awifpen den letzteren u. 
dem Stallgebaude ein Zwiſchenraum von etwa 12 Fuß. Sämmtliche Gebäude 
find im Rohbauſtile aufgeführt, Schon nach 11/, Uhr Morgens hatten ſich die 
Straßen in der Nachbarſchaft der Poſthalterei mit dichtem Rauche gefüllt, 
und ſchlugen zuerſt die Flammen im erſten Stockwerke des Flügels an der 
Kl. Gerberſtraße zu den Fenſteröffaungen hinaus. Es waren alsbald bie 
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Feuerwache, der Rettungsverein und die Revier-Löſchmannſchaften zur Stelle 
und begannen nun hauptſächlich unter Leitung des Direktors des Rettungs⸗ 
vereins, Hrn. Krzys anowski, die- Löſcharbeiten. Es kam dabei darauf 
an, vor Allem das Feuer auf den Entſtehungsheerd zu beſchränken, die beiden 
Flügelgebäude des Wohnhauſes, welche bei dem wehenden Weſtwinde ſehr 
gefährdet waren, zu ſchützen, das Feuer nicht in das Erdgeſchoß hinabdringen 
zu laſſen und die äußere hölzerne Doppeltreppe zu erhalten, um einerſeits 
die Paſſage im Hofe, andererſeits auch den Zugang zu dem erſten Stockwerke 
für die Löſchmannſchaften offen zu halten. Dieſe 11 ee wurden präzis und 
mit dem beiten Erfolg gelöft: die 4 Revier⸗ und 3 ettungsvereins⸗Spritzen 
wurden in der Weiſe aufgeſtellt, daß zwei Schläuche vom Hofe aus, 2 von 
der Teichgaſſe, 2 von der Kl. Gerberſtraße, 2 von den Dächern der beiden 
Flügelgebäude und 1 vom Dache des an den Stall weitwärtd grenzenden 
ifraelitiſchen Waiſenhauſes, in deſſen Keller ſich große Spiritusmengen be- 
finden, wirkten; zwei dieſer Schläuche erhielten ihr Waſſer direkt von den 
benachbarten Hydranten; mehrere Spritzen wurden von der vorbeifließenden 
Wogdanka geſpeiſt. Dieſem konzentriſchen Zuſammenwirken von 9 Schlau 
chen gelang es, das mächtige, doch emporlodernde Feuer binnen etwa 1¼ 
Stunden zu bewältigen, II noch heute Vormittag die Flammen aus 
dem Heu und Stroh empor. Das Erdgeſchoß, aus welchem die Pferde heraus · 
gebracht wurden, tft erhalten worden, ebenſo die Dachſtühle der Flügel- 
gebäude, obwohl ſie bereits in Brand gerathen waren; auch find die Umfaſ⸗ 
ſungsmauern des ausgebrannten Gebäudes ſtehen eblieben. Ganz beſonders hat 
ſich beim Brande die Steigerabthellung des ettungsvereins ausgezeichnet, 
deren Mitglieder mittelft der Hakenleitern in die Benfteröffnungen, aus de⸗ 
nen die Flammen hervorſchlugen, furchtlos hineinftiegen. Es iſt dies der 
erſte Brand ſeit 39 Zeit geweſen, bei welchem ſämmtliche vorhandenen 
Schläuche in Thätigkeit waren; eine Vermehrung derſelben wäre dringend 
wünſchenswer th. 

— Mit den polniſchen Bewohnern Oberſchleſiens beihäftigt 

ch aus Anlaß der Wahlen die „Gaz. Tor.“ in einem längeren Artikel. 
Sie konſtatirt zunächſt einen ſeit drei Jahren wahrnehmbaren bedeutenden 
Fortſchritt des Polenthums in Oberſchleſien. Es ſeien dort in dieſer Zeit 
zwel Zeitſchriften, der „Zwiastm“ und der „Katholik“ entſtanden, man be- 
treibe fleißig die Herausgabe polniſcher Volks bücher, und ſchon gebe es einige 
polniſche Ackerbaugeſellſchaften, katholiſche Kafinos mit polniſchen Formen, 
polniſche Vorſchußbanken. Unter ſolchen Umſtänden dürfe man hoffen, daß 
polniſche Wahlkandidaten in den oberſchleſiſchen Kreiſen eine große Anzahl 
von Stimmen auf ſich vereinigen werden. Rathſam wäre es, polniſche 
Kandidaten aufzuſtellen, die zugleich geborne Oberſchleſter find, in Ober 
ſchleſten wohnen, leben und perſönlich bekannt ſind. Geburt, Stand, Ver ⸗ 
mögen dürfte dabei freilich nicht in Anſchlag kommen, ſondern allein der 
Charakter, und die „Gaz.“ zweifelt nicht, daß die oberſchleſiſche Bevölkerung 
unter ſich Einen finden wird, der ſie im Reichstag zu vertreten oder min⸗ 
veſtens für fie zu ſtimmen würdig if. Schwerer fet es bei den Wahlen 
für den preußiſchen Landtag, die nicht geheim ſind. Aber auch hier müſſen 
die Polen Oberſchleſtens ihre Wahlmänner nur aus ihrer Mitte wählen, 
und dieſe wiederum könnten bei den Abgeordnetenwahlen wenigſtens das 
theilweiſe Reſultat (ſei es durch Kompromiß oder durch Zufall) erringen, 
daß nur ſolche Deutſche gewählt würden, die der Wohlfahrt der Polen nicht 
feind gefinnt find, die in Oberſchleſten geboren und mit dem dortigen Volke 
zuſammen aufgewachſen find. Gerade in Oberſchleſten werde die polniſche 
Bevölkerung auch unter den Deutſchen Vertreter finden, — die Katholi- 
fen unter den katholiſchen Geiſtlichen, die proteſtantiſchen Polen unter den 
Baftoren, welche ein Herz haben für die polniſche Bevölkerung, welche für 
die Elementar- und Mittelſchulen die Berückſichtigung der Mutterſprache der 
Schüler verlangen, welche für die Publikation amtlicher Bekanntmachungen 
in polniſcher Sprache ſtimmen und dafür ſorgen wollen, daß im Fall des 
Mangels an Richtern, welche polniſch können, wenigſtens tüchtige Dolmet⸗ 
ſcher für die polniſche Bevölkerung angeſtellt werden. 

— Bei der Poſen⸗Thorner Eiſenbahn haben die Vorarbeiten 
zur Ueberbrückung der Warthe bereits begonnen. Wie man ſieht, wird zu- 
nächſt die Paſſage für die Kähne an der linken Uferſette offen bleiben, wah. 
rend auf der rechten Seite die Pfeiler errichtet werden; bereits bemerkt 
man dort zahlreiche ekt Bohlen zum Schlagen der n in 
der Warthe ift bereits der Theil, in welchem gebaut werden ſoll abgegrenzt, 
und ſieht man an den Ufern ſchon große Mengen von Kies und Ziegeln. 

— Betr. die Verlegung des Wollmarktes vom Alten Markt 
nach dem Sapieha⸗ und Wronter-Thorplag fand am Montage auf dem 
Poltzeidirektorium eine Konferenz ſtatt, an welcher der Hr. Polizeidirektor 
Stau dy, Hr. Stadtrath Annuß als Vertreter des Magiſtrats, und 
Verkreter der Handelskammer Theil nahmen. Auch wurde über neue Woll ⸗ 
marktsordnung berathen. 

— Auf dem diesmaligen Jahrmarkte begannen am Montage 
wieder einige „Marktſchreier“ mit mächtiger Stimme ihre Waaren anzuprei⸗ 
ſen, wobei zwei Verkäufer ſich ſtets nach einſtündiger „Arbeit“ ablöſten. Die 
Leute bedachten jedoch nicht, daß die Entfaltung ſolcher Stimmmittel, wie ſie 
zu Zeiten des trojaniſchen Krieges im „Männer umtobenden Kampfe“ einem 
Stentor geftattet war, in unſerem ziviliſirten Zeitalter durchaus 3 
iſt. Sie wurden demnach nach dem Polizeidirektorium zitirt und iſt ihnen 
hier anheimgegeben worden, ſich bei Anpreiſung ihrer Waaren künfſtighin 
ſanfterer, „gedeckter“ Stimmregiſter zu bedienen. 

— Katholiſche Pfarrſtellen. Dem bisherigen Manfionarius und 
Vikarius an der Pfarrkirche ad St. Adalbertum zu oſen iſt die kanoniſche 
Inſtitutlon auf das durch das Ableben des bisherigen Präpoſitus Grzy⸗ 
wins erledigte Pfarr-Benefiztum zu Buk ertheiſt worden. Der bisherige 
Bikarius in Kozmin, Wegner iſt zum Adminiſtrator des durch freiwillige 
Berzichtleiſtung des früheren Pfarrers Kantorski in Mokronos, Krotoſchiner 
Kr., erledigten Pfarrbeneſtziums ernannt. Die kommendariſche Verwaltung 
des durch Ernennung des bisherigen Pfarrers und Dekans v. Kurowski 
zum Domherrn erled gten Pfarrbeneftziums zu Kamteniec, Grätzer Dekanats, 
it dem bisherigen Adminiſtrator der St. Martinskirche zu Poſen, Geiſt⸗ 
lichen Krzyzanowski, übertragen worden. Dem bisherigen Pönitentiar 
an der Kathedral⸗Kirche, Pedzinski, if auf das Pfarrbenefizium an der 
St. Martinskirche zu Poſen die kanoniſche Inſtitutton ertheilt worden. 

— Fette Lehrerſtelle. In dem lezten Amtsblatte Rr. 26. iſt die vakante 
dritte Lehrerſtelle in dem Städtchen Bleſen, Kreis Birnbaum, mit einem 
Einkommen von 21 [] Ruthen Gartenland, freier Wohnung und dem nötht- 
gen Brennholz ausgeſchrieben. Ob ſich da wohl Bewerber finden werden?! 
Warum ſoll Jemand erſt eine Anſtellung ſuchen, um zu verhungern? 

— Der Artillerieſtall in der Gr. Ritter⸗Straße, welcher in jener 
Gegend gerade nicht das angenehmſte Odeur verbreitet, ſoll, wie verlautet, 
Seitens des Militärfiskus verkauft und ſtatt deſſen auf dem Kubickiſchen 
Grundſtück in der Wallſtraße ein neuer Stall errichtet werden. Die Länge 
und Tiefe des Grundſtücks, auf welchem der Artillerieftall ſich befindet, iſt 
eine beträchtliche, und könnten hier 3 ſtattliche große Neubauten an der Rit- 
terſtraße errichtet werden. 

— Gegenſeitigkeit. Vor Kurzem beſprengte ein Haueknecht vor 
einem hieſigen Hotel — und Straße und gerietg dabei in Konflikt 
mit einem anderen Hausknechte, der jedenfalls ein Gegner der Kaltwaſſer · 

eilmethode zu fein ſchien, und vielleicht das Waſſer nur in gebranntem 
9 liette. Der Konflikt, von Verbalinjurien ausgehend, ſpitzte ſich 
allmälig zu den derbſten Realinjurien zu, beide Hausknechte packten ſich und 
schleppten ſich gegenſeitig nach dem Polizeidirektorium. Bei ihrer Verneh⸗ 
mung gaben ſie denn auch protokollariſch an: wir haben uns gegenſeitig 
arretirt und da ſind wir. 5 

X. Aus dem Poſener Kreiſe, 3. Juli. 
Diſtrikts⸗Amt.] Am 1. Juli iſt der Sitz des olizel⸗Diſtrikts, 
diesſeitigen Kreiſes, von Czerwonak nach Bolechowko verlegt worden. Viele 
Inſaſſen dieſes Diſtrikts, welche die Spezialkarte deſſelben nicht ſtudirt ba 
den, werden wahrſcheinlich fragen: in welchem Winkel liegt denn Bolechowko 
und wie kommt dieſer Ort, deſſen Name bisher dem größeren Publikum 
gänzlich unbekannt war, zu der Auszeichnung, von nun an der Sitz der er» 
ſten k. Behörde eines fo umfangreichen Diſtrikts zu werden? Dieſen diene 


7 wanderndes 
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25 95 Nachricht, daß Bolechowko etwa ½ Meile von Owinsk, öſtlich von der 


ofen Rogaſener Chauſſee, ½ Meile von der Oborniker 8 auf ei« 
ner ziemlich troſtloſen Anhöhe belegen iſt und zu den kleinſten 
nicht allein des Poſener Kreiſes, ſondern auch der Provinz zählt, da in dem 


nur von einigen Bauerwirthen und Tagelöhnerfamilien bewohnten Dörfchen 


kaum 10 Häufer vorhanden find, und deshalb nicht viel über 50 Seelen zäh. 
len dürfte. In der Regel befindet ſich der Sitz des Diſtrikts⸗Amts womöglich 
im Mitteſpunkte und im bedeutendsten Orte des Bezirks und die Behörde 
pflegt denſelben doch nicht oft nach Belieben zu verlegen. Das Amt aber des 
V. Poſener Diſtrikts, 
jarten bis heut unter Leſtung ein und derſelben Perſönlichkeit, — wanderte 


hatten ca. 3 Meilen zurückzulegen, um nach dem Diſtriktsamte zu gelangen. 
Von Wierzonka zog das Amt nach Czerwonak⸗Hauland, und placirte ſich 


rtſchaften 


— ſeit Einführung des Inſtituts der Diſtriktskommiſ- 1 n 
kei an Be f 1 5 rowo und Langenau haben jetzt auch mehrere Hausväter aus 
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zuerſt von Owinsk nach Wierzonka, einem Dominium im östlichen Theile 
des Diſtrikts, hart an der Grenze des Kreiſes Schroda liegend, und die Ber 
wohner des weſtlichen Theils, z. B. die aus Chkudowo, Suchylas u. ſ. w 


dort zur größeren Bequemlichkeit des Publikums auf einen Berg, zu dem 
von der einen Seite durch einen halsbrechenden Hohlweg, von der anderen 
aber nur auf ſchlüpfrigem Fußpfade zu gelangen war, Zugänge, namentlich 
im Winter bei tiefem Schnee gefährlich, und Partien, die manchen Diſtrikts⸗ 
Inſaſſen, namentlich den Ortsſchulzen, welche allmonatlich ſich zum „Schulzen⸗ 
Tage“ einzufinden hatten, noch in angenehmer Erinnerung fein werden. 
Als vor etwa 2 Jahren das Geſchäftslokal des Diſtriksamts abbrannte, 
wurde das Büreau in das Dorf Czerwonak verlegt, ziemlich in den Mittel ⸗ 
punkt des Diſtrikts an der Chauſſee mit einem renomirten Gaſthof; hier 
wäre jedenfalls der paſſendſte Ort für eire bleibende Stätte des qu. Amts 
eweſen. Aber auch hier fand das arme unſtäte Diſtriktsamt keine Raſt und 
fate ſchließlich feinen Wanderſtab nach Bolechowko, um vielleicht nach einem 
Jahre wieder weiter zu ziehen. Diejenigen Diſtrikts⸗Inſaſſen, welche etwa 
1 Meile ſüdlich von Schwerſenz wohnen, müſſen, um ihre Angelegenheiten 
im betreffenden Amte zu verrichten, den Diſtrikt faſt der größten Länge nach 
durchreiſen, und haben hin und zurück ca. 6 Meilen zurückzulegen und wenn 
ein Einwohner z. B. aus Lowenein oder noch welter entlegen früh um 8 oder 
9 uhr nach Bolechowko zum Termine beſtellt iſt, jo muß ei ſich ſchon 
Tags vorher auf die Beine machen und in Owinsk Nachtquartier nehmen. 
Andere aber, welche ihren Anzug im Diſtrikt anmelden, können auch das 
Vergnügen haben, den Spaziergang zwei Mal zu machen, wenn ſie etwa die 
Nummer des Hauſes, in welchem ſie ihr Domizil genommen, ſich vor⸗ 
her nicht angeſehen haben. Dieſes fo häufige und jedenfalls koſtſpielige Hin⸗ 
und Herwandern des Diſtriktsamtes kann doch unmöglich im Intereſſe des 
Publikums liegen, auf deſſen Bequemlichkeit am Ende doch auch Rückſicht 
u nehmen fein dürfte, und man fragt ſich, warum denn gerade dieſe Be 
Börde im ungefähren Mittelpunkte des Diſtrikts, z. B. in dem großen Dorfe 
Kiein, keine Lokalitäten auffindet, welche das Amtsbüreau für die Dauer 
aufnehmen könnten? 

Er, Grätz, 5. Juli. [Kein Kinderfeſt.] In unſerer Stadt macht 
die Entſcheidung der k. Regierung, daß das faſt ſchon ſeit zwei Dezennien 
alljährlich von ſummitlichen ſtädtiſchen Lehrern arrangirte und mit den Kin ⸗ 
dern aller drei Konfeſſionsſchulen gemeinſchaftlich abgehaltene Kinderfeſt, 
welches den Kleinen immer das größte Freudenfeſt im Jahre geweſen iſt, 
dieſes Jahr nicht fatifinden fol, viel von ſich ſprechen. Die Lehrer hatten 
ſchon den Tag dazu angeſetzt und die erſten Vorbereitungen getroffen, in 
der Vorausſetzung, daß die Schulkommiſſton, wie früher, den nöthigen Ur⸗ 
laub ertheilen werde. Doch in Bolge eines an die k. Regierung zu Poſen 
gerichteten Berichts, daß der Schulunterricht durch die ſchon längere Zeit 
vorher von den Kindern gemachten umſtändlichen Vorbereitungen, ſowie 
durch die nach dem Feſte bet derſelben eintretende längere Abſpannung und 
Ermattung leide, erließ dieſe unter dem 29. April c. eine Verfügung an 
die hieſige Schulkommiſſton, worin zwar nicht verlangt wird, daß die hier 
üblichen Kinderfeſte ganz in Wegfall kommen, da fie bei richtiger Anord⸗ 
nung und Leitung einen ſehr 8 een Einfluß auf die Schuljugend 
auszuüben im Stande feten, doch ſoll ihnen eine ſolche Einrichtung gegeben 
werden, daß fie nicht über einen galben Schultag in Anſpruch nehmen und 
den Kindern womöglich erſt am Tage vorher am Schluſſe des Unterrichts 
angefagt werden. Da nun in der jüdifhen Schule und in Folge der Ver⸗ 
tretung des beurlaubten kranken Lehrers A. durch ſeine Kollegen auch in 
der evang. Schule ſeldſt an den Mittwochen unterrichtet wird, jo könnte 
das Feſt auf Grund der Regierungsverfügung nur an einem Nachmittage 
fattfinden; ein folder reicht aber nicht aus und deshalb muß zum Leid⸗ 
weſen der Kinder und Eltern das Feſt unterbleiben. Uebrigens ſollen die 
Lehrer die Erfahrung gemacht haben, daß die Kinder in der Zeit vor dem 
Kinderſeſte immer doppelten Fleiß und geſteigerte Aufmerkſamkeit gezeigt 
haben, um nicht etwa von der Theilnahme an demjelben ausgeſchloſſen zu 
werden; auch kann die Abſpannung und Ermattung der Kinder von der 
kleinen Anſtrengung während des Beftes unmöglich eine längere Zeit an- 
N 5. Jull. [Witt Pferdezucht, Weg eb 

ro „Juli. erung. Pferdezucht. egebau. 

Bauten. Herlehns ka fe Feuerwehr.] Seit 3 Wochen haben 
wir hier faſt tagtäglich längere und kürzere Zeit anhaltendes Regenwetter, 
mit kühler Witterung verbunden, dadurch verſchleppt ſich die Heu- und Klee⸗ 
Ernte, fo daß hie und da ſchon Heu- und Klec⸗Vorräthe verfault, und zu 
Dünger geworden find. Im Allgemeinen jedoch kann man nicht über zu viel 
Näſſe klagen, und einer guten Ernte entgegenſehen, denn alle Erdfrüchte 
ſtehen gut. — Vor 8 Tagen kehrten 22 Hengſte (Beſchäler), die meiſtentheils 
in dem Kreiſe Krotoſchin ihre Stationen hatten, in das k. Landgeſtüt in Zirke 
zurück, und hielten hier ihre Ruhetage ab. Es waren meiſtentheils ſchöne, 
junge, kräftige Thiere, und einige davon von hohem Werth. — Da jetzt die 
Einſaatszeit vorüber iſt und die Ernte erſt in einigen Wochen eintreten wird, 
fo werden die bäuerlichen Grundbeſitzer zu den Wege Reparaturen mit Ge⸗ 
ſpann⸗ und Handtagen ernſtlich von den adminiftrativen (Polizei) Behörden 
angehalten, da jedoch hier und da, die aus den neu angelegten oder alten 
Gräben, die ausgehobene Erde nicht immer gleichmäßig auf den betreffenden 
Wegen vertheilt und verbreitet wird, ſo werden dadurch manche Wegeſtrecken 
noch unpaſſirbarer. — Im Allgemeinen hat die Stadt Schroda ſchlechte Ge⸗ 
bäude, allmälig aber entſtehen recht anſprechende Bauten, fo in dieſem Jahre 
das große Wohnhaus für den kathol. Propſt, das Wohnhaus des k. Landraths 
Hrn. Hager nebſt Zubehör, das Haus des Zimmermanns Weſſokowakt u. |. w.— 
Es beſteht bet unſerer biefigen Kämmereikaſſe ein ſogen. Darlehns⸗Spar⸗ 
kaſſeninſtitut, welches dazu beftimmt iſt, dem mittleren und ärmeren Hand- 
werksſtande mit kleineren Darlehnen von 10 bis 100 Thlr. unter die Arme 
zu greifen. Um dieſem Inftitute mehr Impuls zu geben, legte unſer Land. 
rath 500 Thlr. in daſſelbe nieder, allein anſtatt dieſe Summe in kleineren 
Quoten an hilfebedürftige Handwerker auszuleihen, iſt die ganze Summe 
einem bieft,en großen Grundbeſitzer, der ſich vielleicht in einer momentanen 
Geldverlegenheit befunden baden mag, gegeben worden. Auf dieſe Art 
wird der Grundzweck des ganzen Inftituts vereitelt, und den Profeffioniften 
keine Hilfe gewährt. — Der vor längerer Zeit von Seiten des hieſigen 
Jeuerwehrvereins projektirte Maigang in das nahe belegene Brenicaer 
Wäldchen iſt am 3. Juli abgehalten worden. Schon am 2 Juli war zur 
Einleitung der Feſtlichkeit ein Fackelzug mit Muſikbegleitung dem Landrath, 
dem Oberfeuermann, Hrn. Rechtsanwalt Weiß, und dem Oberbürgermeiſter 
Vorwerk gebracht worden. Am Nachmittag des 3. Juli zog die ganze 
Jeuerwehrmannſchaft, mit einem Muſikchore und der bekränzten amert- 
kaniſchen Schlauchſpritze an der Spitze, unter Begleitung einer anſebnli⸗ 
Bach Volksmenge, nach Zrenica hinaus, und amüſirte fi dort bis 12 Uhr 
achts. 
2. Tirſchtiegel, 5. Jul. [Den Verkehr betreffend. Ferien 
unterricht Toller Hund.] Unſere Kaufmannſchaft bat fi in dieſen 
Tagen an die Oberpoſtdirektion zu Poſen gewandt, mit der Bitte, noch eine 
zweite Poſt von Bentſchen hierher einzurichten und damit eine ſchnellere 
Beförderung nach Nordweſten eintreten kann, dieſelbe von hier über Betſche 
nach Birnbaum weiter zu führen. Dieſelbe iſt mit 35) Unterſchriften 
verfehen. Ebenſo deabſichtigt das handeltreibende Publikum biefiger Stadt 
in naͤchſter Zeit ſich nochmals an die Telegraphen⸗Direktion zu Stettin we 
gen Einrichtung einer Telegraphenſtalion am hieſigen Orte zu wenden. — 
Schon zweimal if unſerer Stadt verſprochen worden, daß eine Telegra- 
phenleitung nach hier gebaut werden fol, doch if man bis jetzt noch nicht 
mit der Ausführung derſelben vorgegangen. Da die Entfernung von hier 
bis Bahnhof Bentſchen nur 1½ Mellen beträgt, würde der Bau durchaus 
keine bedeutende Koſten verurſachen. Die erforderlichen 150 bis 200 Stuck 
Stangen im Werthe von etwa 75 Thlr. würden die dieſigen Kaufleute 
durch freiwillige Beiträge anſchaffen und es bliebe nur noch der Draht. An 
der Rentabilität iſt gar nicht zu zweifeln, denn, wie ichwelß, hat ein hieſt ⸗ 
ger Kaufmann im laufenden Jahre allein gegen 40 Depeſchen empfangen 
und eben fo viele abgeſandt, trotzdem bis vor Kurzem die nachſte Telegra⸗ 
phenſtation über 3 Meilen von hier entfernt lag. Da unſere Stadt mit 


2635 Einw. noch mehrere ſolche Kaufleute hat, läßt ſich bei der leichtern Erret- 


chung der Telegraphen-Station im Dite ſchon in der erſten Zeit ein leb⸗ 
after Verkehr in Ausſicht ſtellen, deſſen Erträge die Remuneration des 
eamten und die Unterhaltungskoften mehr als zweimal decken dürften. — 
Den das Meſeritzer Gymnaſtum beſuchenden Schülern wird auf Verlangen 
egen ein Honorar von 1 Thlr. auch in der Ferſenzeit von den anweſenden 
Sun Unterricht ertheilt, — In Alt⸗Jaſtrzemski hat ſich ein toller Hund 
gezeigt. . 
Langenau. Außer mehreren Familienvätern aus Dito- 


Flötenau ihren Austritt aus der Landeskirche vor Ge⸗ 
richt erklärt. Am 17. Juli ſoll der Prediger der freireligiöien 
Gemeinde, Herr Czerski, von Thorn kommend (wo er die Kinder 
dec Thorner freien Gemeinde einſegnen ſoll) hier eintreffen. Hr. 
Czerskt wird hier eine Andacht halten, auch eine Trauung und 
eine Taufe vollziehen. (Br. 3.) 


Aus dem Gerichtsſaal. 


5 2 Poſen, 5. Juli. [Schwurgericht.] In der Nacht vom 
24. zum 25. Oktober vor. J brannte zu Kowanowko das dem Wirth 
Gottfried Sell und feiner Ehefrau Marianna gehörige Gehöft, be⸗ 
ſtehend aus einem 1 Pa einem Stalle und einer Scheune, nieder. 
Die Marianna Sell ſteht unter der ee = der Brandfiftung, ihr Ehe⸗ 
mann unter der der Theilnahme an dieſem Verbrechen und der betrüglichen 
Brandſchadenliquidation, und zwar ftügt ſich die Anklage auf folgende Mo⸗ 
mente: Die Angeklagten haben im Jahre 1868 bei dem Feuer Aſſekuranz ⸗ 
Verein in Altona ihr Mobiliar, Inventar, Vieh und Erntevorräthe auf 10 
Jahre mit 1664 Thlr. verſichert und unterm 15. Auguſt 1869, alſo kurz 
vor dem Brande, die N noch um 800 Thlr. erhöht. Im 
November reichte Sell bei der Direktion der Geſellſchaft eine Spezifikation 
der angeblich verbrannten Sachen, deren Werth er auf 2657 Thlr. 26 Sgr. 
angab, ein. Da die Geſellſchaft indeß die Zahlung der liquidirten Summe 
verzögerte, fo ermäßigte Sell feine Forderung immer mehr und mehr, u⸗ 
letzt dis auf 450 Thlr. Allein auch dieſe Summe zu zahlen, trug die Ge ⸗ 
ſellſchaft Bedenken, da inzwiſchen gegen die Angeklagten verſchledene Ver ⸗ 
dachtsgründe, daß fie den Brand böswillig verurſacht, entſtanden waren. 
Die Magd Agnes Chalupska, welche bei den Angeklagten in Dienften fland, 
hatte nämlich am 21. Oktober, einem Sonntage, noch ehe fie in die Kirche 
ing, verſchledene Hausgeräthe bemerkt, welche nach ihrer Rückkehr ver⸗ 
chwunden waren, jo namentlich ein großer eiſerner Topf und zwel Gebett 
Betten, welche bei ihrem Weggange e eee und in einer Ne⸗ 
benkammer gelegen. Auffällig erſchten ihr auch, daß in der Wohnftube der 
Angeklagten an der Stelle, wo gewöhnlich ihr * ſtand, der Lehmfuß ⸗ 
boden friſch umgegraben war und gaben dieſe auf näheres agen an, 
daß fie einem Maulwurf nachgeſtellt Hatten. Einige Tage nach dem Brande 
begab fi die Chalupska nun nach der Brandſtelle, um nach dem vermiß⸗ 
ten eifernen Topfe zu recherchiren, grub mit einer gewiſſen Vorahnung ge- 
rade an der Stelle, die ſie am Tage des Brandes friſch vorgefunden, und 
fiteß etwa 1½ Fuß unter dem Schutte auf einen hölzernen Kaſten, in wel. 
chem verſchledene Sachen, namentlich die erwähnten zwet Gebett Betlen, 
zwei neue Pferdegeſchirre und Küchenge äthſchaften aller Art wohlverpackt 
verborgen waren. Bei weiterer Unterſuchung des Kellers wurden ferner noch 
mehrere Senſen, Sicheln, Aexte ꝛc. unter den dort aufgeſpeicherten Kartoffeln 
durch eine Art Holzverſchlag verſichert angetroffen. Die Angeklagten hierüber 
befragt, geben an, daß dieſe Gegenftände bisher auf dem Boden des Hauſes 
geweſen und bei dem Brande in den Keller e ſeien. Wie ſie 
indeß unter die Kartoff ln gekommen, und nicht er ieſelben gefallen, ver⸗ 
mochten fie aus natürlichen Gründen nicht zu erweiſen. Den von der Cha. 
lupska aufgefundenen Kaſten wollten ſie nicht kennen und gaben erſt auf 
mehrfaches Befragen zu, Eigenthümer der in demſelben verborgenen Gegen- 
ſtände zu fein. Was den Verdacht der Thatſache noch weiter erhöht, iſt, daß 
Sell am Abende des Brandes gegen 10¼ Uhr ſich mit feinem Knechte von 
dem Gehöfte entfernte, um in Poſen Getreide zu verkaufen und ein Dar- 
lehn einzuziehen. Während ſeiner Abweſenheit verübte ſeine Ehefrau das 
Verbrechen. Eine bekannte Erfahrung iſt es übrigens, daß bei den im Ein- 
verſtändniſſe mit dem Eigenthümer ſtattfindenden vorſätzlichen Brandſtiftun⸗ 
gen der Eigenthümer einige Zeit vor dem Brande verreiſt, um keinen Ver⸗ 
dacht zu erregen, und daß dann während . Abweſenheit feiner Anwei⸗ 
ſung gemäß die Brandſtiftung ins Werk geſetzt wird. Der Angeklagte Sell 
nahm auch ſeinen Knecht, der allein erfolgreich dem Entſtehen des Feuers 
hinderad in den Weg hätte treten können, mit fi und ließ nur feine Ehe⸗ 
frau, ſeine 4 kleinen Kinder, zwei alte Frauen und ſeine Dienſtmagd zu 
Hauſe. Noch ehe er ſich entfernte, hatte er mit ſeiner Frau eine geheime 
Welche Als nun etwa um 2 Uhr in der Scheune das Feuer ausbrach, 
welches in kurzer Zeit alle drei Gebäude einäſcherte, ſah der zuerſt an Ort 
und Stelle erſchienene Vogt Baczynski die Angeklagte bereits in ihrer Stube 
herumgehen. Erweiſt man endlich, daß Sell in den 83 ren 1868 u. 1869 zu 27 Malen 
wegen Schulden und darunter 18 Male wegen Wechſelſchulden gerichtlich be⸗ 
langt wurde, daß am 5. Oktober 1869 auf Antrag eined Gläubigers die 
Subhaſtation des dem 1 gehörigen Grunditüds verfügt und dies 
ihnen am 9. d. M. mitgetheilt wurde und daß auf dem etwa auf 1724 
Thlr. taxirten Grundſtücke ein Ausgedinge und Hypothekenſchulden in Höhe 
von 1200— 1400 Thlr. laſteten, jo liegt der Gedanke ſehr nahe, daß die 
Sellſchen Eheleute den Brand nur in der Abficht verurſacht haben, durch den 
Empfang der Feuerverſicherungsgelder ihre zerrütteten Vermögens verhältniſſe 
zu verbeſſern. Die unter dem Schutte verſteckt vorgefundenen Gegen⸗ 
ſtände befanden ſich auch unter denen, welche der Geſellſchaft Altona 
als durch das Feuer vernichtet angegeben waren. Sell ſelbſt iſt übrigens ge⸗ 
Rändlp, die vor dem Brande vorhanden geweſenen Getreidevorräthe bei 
N Entſchädigungeliquidation bedeutend zu hoch angegeben 

zu haben. 

Aller dieſer vorſtehend erwähnten Indizien ungeachtet, ſprachen indeß 
die Geſchworenen die Ehefrau ganz und den Angeklagten Ehemann von der 
Theilnahme an der Brandſtiftung frei, erachteten Letzteren aber der betrüg 
lichen Brandſchadensliquldation ſchuldig, wofür derſelbe auf eine Gefängniß⸗ 
ſtrafe von 6 Monat, 300 Thlr. Geldbuße eventuell eine weitere viermonat- 
liche Gefängnißſtrafe und Unterſagung der bürgerlichen Ehrenrechte auf ! Jahr 


verurtheilt wurde. 
Berlin, 5. Juli. Vor dem e eee des Kammer⸗ 
ogel, Schlötke, Sello, 


gas, gebildet von den Kammergerichtsräthen 2 

Buſch, Torgany, Seen nen Vonhoff, Gräfe, Starke, 
Schaper erſchienen wegen Hochverraths angeklagt: 1) Georg Conrad 
Friedrich Heinrich Lampe, früher Korporal im vormals 3 
Garde-Huſarenregiment, geboren 1836 zu Hornburg, am 1. Oktober 1856 
in Dienſt getreten und am J. September 1866 wieder ausgeſchieden, unver⸗ 
. im Beſitz eines Vermögens von 7000 Thlr. und Inhaber der 
Langenſalzamedaille. 2) Friedrich Chriſtian Leßmann, früher Korporal 
im Tramcorps, von Gewerbe Sattler, in Hannover geboren am 17, Jun 
1843, eingetreten am 16. März 1860 in die hannöverſche Armee, am 16. Juli 
1866 zur Reſerve entlaſſen, ſodann in die preußiſche Armee eingetreten und 
am 15. Mai 1867 zum Landſturm ausgeſchieden. Kammergerichtsrath Vogel, 
als Präfident des Gerichtshofes, befragt die Angeklagten, ob fe ig ſchuldig 
bekennen, vorbereitende Handlungen begangen zu haben, die den Zweck ver⸗ 
folgten, die Provinz Hannover von Preußen loszutrennen. Beide Ange 
lagten bekennen ſich ſchuldig der ihnen imputirten Vergehen. Das Inqui- 
ſitorium des Angeklagten Lampe bietet nichts Weſentliches dar; derſelbe 
ſchildert feinen Eintritt in die hannöverſche Legion und ſeine a Sr bei 


derjelben und ſchließt mit den Worten: — Im Oktober vorigen Jahres be- 
in Paris und wurde mir dort von kompetenter Seite mit⸗ 


fand ich mich 
an Se. Majeftat den König von 


getheilt, daß alle diejenigen, welche fü 
Preußen wenden würden, ſtraffrei nach Prenßen zurückkehren könnten. Ich 
befolgte dieſen Wink, und erhielt im November Antwort. Da dieſelbe be» 
1 lautete, mir wenigzſtens Hoffnungen erweckte, kehrte ich am 
21. März e, nach Deutſchland zurück. — Präfident: Sie haben alſo zu. 
egeben, daß Sie 1867 in die 3 Legion eingetreten ſind, und in 

Arnheim bei der Zuſammenziehung der Mannſchaften mitwirkten. Hat Ihnen 
dort der Hauptmann v. Düring, deſſen Sie erwähnten, den Zweck der Legion 
auseinandergeſetzt. Angeklagter: Nein, aber er ſagte: Aufgeſchoben 
ſei nicht aufgehoben. Den Zweck der Legion hörte ich von anderen Herren, 
daß wir nämlich mit Frankreich gehen und Hannover zurückerobern würden. 
Präſident: Hielt ſich Leßmann immer zu Ihnen, hörte auch er die Rede Dü⸗ 
rings, was der Zweck der Legion ſei. Angeklagter: Das weiß ich nicht. Auf 
die weitere Frage des Präſidenten, ob in Arnhelm ein Werbebureau exiſtirte, 
erwidert der Angeklagte, daß das dort befindliche Bureau nur den Zweck 
verfolgte, an bedürftige Hannoveraner Unterftügungen zu gewähren. Auch 
ſei er perſönlich angewleſen worden, die gedienten Leute zurückzuſchicken. Der 
Präſident bezweifelt dies. Angeklagter fährt fort, daß er die nicht gedienten 
Leute habe gehen laſſen, wohin ſie wollten. Die ee d ſeien ihm 
von einem Baron v. Hollob geſchickt worden; woher dieſer das Geld 
habe, weiß Angeklagter nicht. Präfident: Es find beſtimmte Summen für 
die Mannjchaften feſtgeſetzt worden. Angeklagter: Ja, f nachdem die 
Routen waren, welche die Leute zurücklegen mußten, erhielten ſie Gelder. Ich 
ſelbſt erhielt Löhnungs- und Verpflegungsgelder und blieb vom 11. Oktober 


(Jortſetzung in der Beilage.) 


1867 bis Ende März 1868 in Arnheim. Was die Zahl der durch mich be 
ge Mannſchaften betrifft, jo betrug dieſelbe ca. 150 bis 200 Mann. 
ach Abſolvirung meiner Aufgaben gins ich nach Arnheim und von dort 
nach Frankreich, wo ich ſpäter bei der Legion die Stellung eines Abtheilungs 
Kommandanten bekleidete. Ich war in mehreren ſcanziſiſ Ortſchaften und 
hatte anfänglich 25 bis 30 Mann unter meinem Kommando; Anfangs 1869 
keiſte ich nach Paris; Uniform trug ich nicht, auch exerzierten meine 
Truppen uſcht. Von Zeit zu Zeit’ verſammelten wir uns ; doch. 
Der Präſident fragt, ob im 2 Jahre mehrere hochgeſtellte 
Perſonen in Frankreich ict Lake ſelen, welche den Leglonären er⸗ 
Härt hätten, daß es nicht mehr ferner ſo fort gen werde. Der 
Angeklagte beſtreitet dies und führt an, daß er ſelbſt die Ueberzeugung ge- 
wonnen hade, die Legton könne nicht länger bestehen. Das Kommando 
e er nur deshalb erhalten, well er der Meltefte geweſen ſei, übrigens 
babe er ſelbſt unter dem Befehle’ eines Höhern Offiziers geſtanden. Auch 
will er jelbft e wieder in das Vaterland zurüd- 
ukehren. Nach 2 * üdfragen der Oberſtaatsanwaltſchaſt beginnt das 
Vnquifttortum des Angeklagten Leßmann. Derſelbe deponirt, daß er an⸗ 
fängli Neigung gehabt habe, preußiſcher Milftär zu werden, jedoch hade 
er 5 Tage vor feiner Vereidigung von dieſem Plane wieder Abſtand ge- 
nommen. Nacht em er, 17 ſeſtens der preußiſchen Behörde zum Land⸗ 
ſturm verſezt wor den, habe er beabſichtigt, nach Amerika zu geben, jedoch 
auch dies Peojelt nicht ausgeführt, ſondern ſel nach Arnheim gegangen und 
dort in die Legion eingetreten, ozne zu wiſſen, welchen Zweck dieſelbe ver ⸗ 
folgte, obwohl vielfach von der — — annovers geſprochen wurde. 
n 


der Legion hade er die Ste eines Korporals bekleidet, und mit 
en et er Nas Gets aan „In Baris hade feine Jrau an- 
fangs dieſes Jahres ein Gnadenge 


uch an den König von Preußen gerich⸗ 
tet, welchem jedoch nicht gewillfahrt wurde. Nach Preußen zurückgekehrt, 
ſei er verhaftet worden. Peaſl dent Ste geben alſo zu: der Leglon an⸗ 
ehört und den Zweck derſelben gekannt zu haben! Angeklagter: Ja, letzteres 
fare nur zum Theil. Die Ober -Skaatsauwaltſchäft fragt, ob der Afige⸗ 
agte geglaubt Bohr daß die Hannöverſche Frage durch die Legion auf gütli« 
chem Wege gelöſt werden ſollte. Der Angeklagte behauptet, nicht gewußt 
u haben, daß es ſich um kriegetiſche Tendenzen ge Präfident: Die 
in Frankreich verſammelten Leute waren alle militair 3 alſo mußten 
Sie 1 wiſſen, daß es ſich um ein 1 . orgehen handelte? Ab 


on 


und zu ſoll auch aus Paris ein Offizier gekommen fein und die Mann⸗ 
ſchaften gemuftert haben. Dieſen Vorhaltungen 9 8 0 bleibt der Ange⸗ 
klagte dabei, den Zweck der Legion nicht vollſtändig gekannt zu haben. 
Hiermit iſt das Inquiſitorium beendet, und beginnt nunmehr das Plaidoyer 
des Oberſtaatsanwalts Adelung. Derſelbe bezeichnet die beiden Angeklagten 
als die eigentlichen Werber und in ſofern der Uebertretung des § 66 des 
Strafgeſeßb. für ſchuldig, da ſie Beide Handlungen begangen, welche den 
Zweck verfolgten, die Provinz Hannover von dem preu 105 
Gewalt wieder los zu trennen. Sein Strafantrag lautet: auf 3 Jahre 
Einſchließung gegen Lampe und 1 in n A endet gegen Lehr 
mann. Der Vertheidiger des Angeklagen Lampe Referendar Dr. Biſchof 
beantragt unter Hinweis auf das neue norddeutſche Strafgeſetzbuch, welches 
für analoge Vergehen mit monatlichem Gefängniß droht, eine Feſtungshaft 
von einem Jahre, der Vertheidiger des Angeklagten Leßmann, Referen⸗ 
darius Althaus die Freiſprechung des Erſten. Der Staatsgerichtshof 
erkennt beide Angeklagte vorbereitender Handlungen zu einem hochverräthe 
7 Unternehmen für ſchuldig und berurtheilt Lampe zu 1 Jahr 
3 Monaten, Leßmann zu Jahr fn SR Die beiden Angeklagten, 
welche ſich gegen Kautionsſtellung auf freiem Fuße befinden, werden entlaſſen, 
Nachdem Seitens des Gerichtshofes eine 9 — ündige Pauſe gemacht 
wurde, ſchließt ſich an die eben mitgetheilte Verhandlung der Hoch ver ⸗ 
n gegen ger e 1 ARTE r PR 
erhan eginnt mit der Befragung des in Perſon erſchlenenen 
An deen en n Ute entire 1 erklärt, Edmund Graf 
v. Tacganowefl zu heißen und am 23. Novbr. 1822 geboren zu fein. Er 
iſt der älteſte Sohn des ale v. Taczanowski auf Turin im Kreife 
Koen und erhielt auf dem Marſengymnaſium zu Poſen feine Vorbildung, 
nant und erhielt 


1 den Noce er Nane 2 wil der Angeklagte uicht voll⸗ 


ändig mächtig fein, ſondern feine Gedanken nur en bloc vortragen können. 
— räſident bemerkt, daß ia von ben zahlreich in contumaciam zum 
Tode verurtheilten Polen bereits zwei, der Graf Dzialynskt und der j Bige 
Angeklagte dem Gerichte geftellt hätten. Die Folge dieſer Stellung jei die 
Aufhebung des Kontumazialurthells und Wiederaufnahme der Verhandlun⸗ 
gen. Der Gerichtöfchreiber verlieſt die Anklage, welche darin kulminirt, daß 
der Angeklagte die Abſicht verfolgt habe, die Provinz Poſen gewaltſam vom 
wa taate loszureißen. 
ach beendeter Verleſung der Anklage durch den Gerichtsſchreiber be 
merkt der Präſident, ve der Dolmetſcher Michalski ein für alle Mal beim 
Kreisgericht zu Poſen als ſolcher vereidet, der Verhandlung 11881 beiwoh⸗ 
nen werde. Hierauf wendete er ſich an den Angeklagten und frägt denſelben, 
ob er ſich ſchuldig bekenne, Handlungen vorgenommen zu haben, welche eine 
Vorbereitung zur Abtrennung der Provinz Poſen vom preußiſchen Staate 
involvirten. Der Angeklagte bekennt ſich nichtſchuldig und will nur am 
Kampfe gegen Rußland Sheit genommen haben. Am Aufſtande von 1846 
abe er ſich zwar betheiligt, ſei aber von der Anklage entbunden worden. 
ds er ſpäter auch am Aufſtande des Jahres 1848 theilgenommen, ſei er 
gefangen genommen, jedoch nach latägiger Gefängnißhaft wieder entlaſſen 
worden. Er ſei dann nach Rom genen und habe unter Garibaldi als 
Major gedient. Präſident: Sie E en hierauf auf der äußerſten Linken 
der polniſchen Nation geſtanden und Vereine, beſonders Schützenbrüderſchaf. 
ten gebildet haben. Angeklagter: Pole bin ich durch und durch! Die 
Statuten jener Vereine habe ich um 89 verfaßt, weil dieſe Geſell⸗ 
ſchaften erlaubt find. Die Behörde ſchritt nur deshalb gegen mich ein, 
fal ic nicht die polizeiliche Anmeldun ur Abhaltung von öffentlichen 
Verſammlungen eingeholt hatte. Unter Anklage geſtellt wegen Uebertretung 
des Vereinsgeſetzes, würde ich in 1. Inſtanz vom Kreisgericht zu Pleſchen 
freigeſprochen, in 2. Inſtanz dagegen reformatorie in meiner Abweſenheit 
3 5 Thaler Geldbuße verurtheilt. Präf.: In der Anklage iſt die Rede 
von Sprachenſtreit. Es heißt, ſie hätten ur entſchiedenſten Oppoſition 
gegen die deutſche Sprache gehört, trotzdem ſſe derſelhen vollkommen mächtig 
waren. Angekl.: 5 habe auf der Seite der entſchiedenſten Oppoſition 
eſtanden. Dies iſt r tig, Präſ. Sie N dahin gewirkt haben, daß 
de polniſche * die Amtsſprache würde. Der Angeklagte bejaht dies 
ö g ich ſeiner Thätigkeit an der Ye har Inſurrektion auf 
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Beilage zur Poſener Zeitung. 


gebe ich die Niederlezung von Waffen auf meiner Förſterei zu, allein dies 
that ich aus perſönlichem Intereſſe, auch kaufte ich die Waffen aus eigenen Mit- 
teln. Präs.: Die Waffen ſollen auf 5 Wagen herbeigeſchafft fein. Gefunden 
wurden auf dem Boden verſteckt 22 Büchſen, 10 ſtehende und 10 hängende Ba- 
jonette u. andere Kriegsutenſilien. Geben Sie dieſe Zahl als richtig zu? Angekl. 
Sie mag es ſein, ich weiß es nicht genau. Praäſ. Sie ſollen am 15. April 
1863 an einem Kampf im Tzaragoer Walde bei Peiſern Aae, de ha⸗ 
ben? Angkl.: Perſönlich war ich bei demſelben nicht thätig, ſondern zu 
jener Zeit in Den beſchäftigt, allein ich hatte einen Stellvertreter in der 
Perſon eines gewiſſen Brücker aus dem Großherzogthum Poſen, welcher im 
Kampfe fiel. Als ich ſelbſt das Kommando übernehmen wollte, waren die 
— 1 bereits geſprengt. Mein Antheil am Kampfe beſchränkt ſich, wenn 
man ſo An will, auf den Rath, den Zuzug um 24 Stunden aufzuſchieben! 
Bar in Zeuge will bei Gelegenheit einer von Ihnen gehaltenen Rede 
aus Ihrem Munde die Worte geht Far „Schlagt Euch gut und ſeid 
tapfer, wenn wir mit den Ruſſen fertig find, dann geht es gegen Preußen!“ 
Angekl. Dieſe meine Rede haben Taufende von Perſonen gehört und gegen 
e Perſonen find von den Ruſſen darüber deshalb verhört worden, allein 
ein 1 felt konnte die Richtigkeit jener Worte konſtatiren. Es wäre wun⸗ 
derbar, ſollte eine Perſon eriftiren, welche jene Worte gehört haben ſollte, 
unzweifelhaft muß ſich dieſelbe verhört haben. Auch würde dieſe Aeußerung 
mit meinen früheren Handlungen nicht übereingeſtimmt haben, denn ich bin 
nicht ſo bornirt, daß ich, wäre jene Abſicht ein Geheimniß der warſchauer 
Nationalregierung geweſen, dieſelbe auf öffentlichem Markte mitgetheilt haben 
würde. RR bezieht man dieſe Worte auf meine Rede, welche bei Ver» 
leſung des Dekrets, betreffend die Freimachung der Bauern vom 22. Jan. 1863, 
ehalten wurde. Was übrigens die Vereidigung der Inſurgenten betrifft, 
0 leitete ich dieſelbe nicht perſönlich, jedoch wurde fie auf meinen Befehl 
Bd der Nationalgerichts⸗ und Polizeibehörden vorgenommen. Präf.: 
n der Anklage iſt ſodann von der Disziplin der aufſtändigen Truppen die 
Rede; auch ſollen Standgerichte abgehalten, Perſonen aufgehängt und mit 
Stockſchlägen beſtraft worden fein. Was können Sie uns hierüber mit. 
Ich bin wegen Hochverraths angeklagt und will jede 
Antwort bezüglich der Tendenz deſſelben ertheilen, da aber das Abhalten 
der Standgerſchte zur inneren Organifation des Auſſtandes gehört, und 
viele Perſonen durch meine Mittheilungen kompromittirt werden dürften, 
kann ich keine Antwort ertheilen. Präf: Noch im Juni ſollen Sie ſich 
an der Spitze der Aufſtändiſchen befunden haden, von dort nach Paris und 
ſpäter nach Krakau gegangen fein. Angek l.: Dies if nicht genau, erſt 
im September ging ſch nach Paris, auch wohne ich bereits feit 1½ Jahren 
in K akau. — Der Präſtdent erklärt hiermit das Inqulſitorium für ge⸗ 
aan und ſetzt in Uebereinſtimmung mit der Oberſtaatsanwaltſchaft durch 

erleſen mehrerer auf dle inſurrektionelle Thätigkeit bezügliche Schriftſtücke, 
die Beweisaufnahme fort. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 

Breslau, 6. Juli. Die Einnahme der rechten Oderufer⸗ 
Bahn im Monat Juni betrug 85,400 Thlr., ergab mithin gegen 
den entſprechenden Monat des Vorjahres eine Mehreinnahme 
von 18 719 Thlr. 


Vermiſchtes. 


* Preihärig. Als der König und Graf Bismarck zur Begrüßung 
des Kaiſers von Rußland in Ems eingetroffen waren, brachte dem Köni 
das zahlreich auf dem 8 Publikum ein lebhaftes Hoch 
wurde Gra 


Oels ſeinen 1 
Offiziere des Schill ſchen Corps geſchieden und ſein zu Braunſchweig 
bei'm Denkmal von Schill ſich befindendes Wappen wird nun auch den 
Trauerflor erhalten. Vom Soldatenglück begünftigt, fiel er nicht in Ges 
fangenfchaft und von der a vieler feiner Kameraden zu Weſel 
wurde er verſchont. Werner fochte bei dem Blücher'ſchen Corps im 1. 
Ulanenregiment in ſämmtllchen Schlachten, auch bei dem erſten glorreichen 
Tage von Hainau, und erwarb ſich das Eiferne Kreuz. Nachdem er auch 
im 2. Schleſ. Ulaneuregimente längere Jahre die Waffen getragen, nahm 
er 1847 den Abſchied und lebte zu Oels. Sein durch 9155 Feldzüge 
9 1 Körper geſtattete ihm noch bis in's höͤchſte Alter hin, ſich ſeine 
Roſſe ſelbſt zuzureiten und zu tummeln, auch an den Vergnügungen der 
Jagd Theil zu nehmen. 
* Köln, 4. Juli. Das Denkmal für die in dem 80d 1866 ge⸗ 
fallenen Kölner wurde geſtern enthüllt. Daſſelbe von dem Bildhauer Jo⸗ 
ſeph Goebel von hier angefertigt, auf die Mitte des Hauptweges aufgeſtellt, 
iſt eine Zierde des ganzen Kirchhofes. An den Seiten des unteren äulen⸗ 
förmigen Theiles find auf ſchwarzen Marmorplatten die 63 Namen der ge 
fallenen Kölner und auf einer in der Mitte ſtehenden, von 12 zylinderför⸗ 
migen Pfeilern umgebenen vierſeitigen Säule mit einem 5 5 ruhenden 
Helme find die Namen der Schlachtfelder (Königgrätz, Siffingen, Hünerwaſſer, 
Helmſtedt, Münchengrätz und Sangenfalaa) angebracht, er oberfte Theil 
beſteht aus einer Pyramide, auf deren Spitze, ca. 30 8 50 och, der preußi⸗ 
che Adler ſitzt, welcher einen Lorbeerkranz in den Klauen hält. Der Geſang⸗ 
Geren able Liederkranz“ hat bei der Enthüllung mitgewirkt. Die Feſt⸗ 
rede hielt der Ganiſonprediger katholiſcher Konfejfion. Am Nachmittag war 
in der Flora ein Gartenfeſt arrangirt, das ein zahlreiches Publikum ha 
ezogen hatte. Einen wahrhaft bezaubernden Anblick bot am Schluſſe des 
Fete die Illumination dar. a 
* Aus Freiburg meldet der dortige Anzeiger mit großer Entrüstung, 
daß am 30. Juni gegen Abend der dem hieſigen Figerbalaſllon angehörige 
Premierlieutenant Hr. v. St. in Gemeinſchaft mit dem Jäͤgerlleute⸗ 
nant Hrn. Grafen V., am Obermarkt wohnend, von feiner Stube aus (weil 
man keinen Schuß gehört), wahrſcheinlich mittels eines Zündnadel⸗Teſching, 
in die Etagen der Häuſer ſchoß. Eine Kugel fuhr in das Fenſter der erſten 
Etage eines von der en des genannten Herrn ziemlich entfernt liegen⸗ 
den Hauſes. Am andern Fenſter ſaß die Tochter, welche, gleich den übrigen 
Anweſenden in großer Gefahr ſchwebte. Um einen Begriff von der Kraft 
des Geſchoſſes zu geben, mag erwähnt fein, daß die Kugel durch die Scheibe 
fuhr, ein dem Durchmeſſer der Kugel entſprechendes Loch bildete und an der 
egenüberliegenden Wand anſchlug. Ferner wählte der Schütze mehrmals das 
Bachfenſter eines näher liegenden Hauſes zu feiner Zielſcheibe. Der Beſitzer 
des Hauſes, über dieſen Unfug natürlich entrüſtet, verbietet ſich dieſes unge 
ſetzliche Schießen. Der Herr Lieutenant glaubt aber feine Schuld damit ab» 
zuwaſchen, daß er — einfach die Rechnung für angerichteten Schaden for⸗ 
dert. Der Beſitzer konnte ſich jedoch mit dieſer Auffafjung nicht einverſtanden 
erklären, und brachte den Vorgang zur te 
* München. Die „Augsb. Allg. Stg.“ zitirt aus dem Textbuche der 
Wagner 'ſchen „Walkyre“ einige köstliche Phraſen, die ſich denen ſatt⸗ 
ſam befannten aus „Rheingold“, „Meifterfinger“ ꝛc. würdig anreihen. Die 
markanteſten Stellen lauten: Er wirbt um fie mit Blicken voll „ſchmerz⸗ 
lichen Feiers“, er zieht fie mit „fanften Ungeſtüm“ zu ſich nieder, preßt fie 
mit „wüthender Glulh“ an ſich, das ſich „brünftig“ liebende Paar, Hun⸗ 
ding wird durch einen „verächtlichen Handwink- des Gottes todt B Boden 
geworfen, „eine ertagende That“, ein „in Stücken zerſtauchendes chwert“, 
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„des ſeimigen Methes ſüßen Trank Jemandem zuſchmecken“, „ein aus ben 
Auge glänzender gleißender Wurm“, „eine den Leid brechende Gewitterbrun ! 
„blühendes Wälſungenblut“ „fi Knechte erkneten“, „die nagende Galle g 
licher Noth miſchen“ und ähnliche geſchmackloſe Alliterationen. 

Baby⸗Farming. Die Geſchichte der beiden Frauenzimmer Waters 
und Ellis, weiche der vorſätzlichen Vernachläſſigung kleiner Kinder angeklagt 
find, iſt nunmehr in eine neue Phaſe getreten. Han wird ſich erinnern, 
daß drei der Kleinen ſeit ihrer Befreiung aus der Adoptionsanſtalt geſtor⸗ 
ben find, und daß gleichzeitig mit der Vorunterſuchung des Polizeigerichts 
bezüglich des ganzen Falles die Leichenſchau hre Arbeit bezüglich Bieter drei 
kleinen Opfer begann. Nachdem . mebijinifche Sadverfändt e ihre Aas. 
fagungen dahin abgegeben hatten, daß die Kinder in Folge Mangels an 
geeigneter Nahrung geſtorben ſeien, gaben die Geſchworenen ihr Ver 
auf Tödtung gegen die Angeklagte Waters ad. Die Letztere iſt hierdurch 
eo ipso vor das Schwurgericht verwieſen, wegen Tödtung des Kin beg 
Cowan; die Vorunterſuchung vor dem Polizeigerichte wird indeß ergeben, 
ob dies der einzige Punkt der Ankage bleiben, oder ob fie nicht vielmehr 
wegen Ermordung der drei Kinder vor die Aſſiſen geſtellt werden 
Die Angeklagte Ellis iſt in dem Verdikt der Leichenſchau nicht ermähn: 
und es hängt demnach von der poltzeilichen Vorunterſuchung ab, ob und 
unter welcher Anklage ſie dem Schwurgerichte zugewieſen werden ſoll. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Pofen. ; I) 


Gewinn-Lifte der 1. Al. 142. k. preuß. Klaſſen Lotterie. 
(Rur die Gewinne über 20 Thlr. ſind den betr. Nr. in Parentheſe beigefügt.) 101 
‚en der heute angefangenen Ziehung find folgende Nummern gezogen N 
worden: | 
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7 (60) 34 68 512 75 85 731 811. 68,008 11 (50) 37 48 139 61 
301 4 52 (50) 91 517 643 69 97 736 832 53 936 88. 69,020 152 
5 N. 2 (40) 45 61 407 74 78 569 80 623 40 '716 (30) 28 j 


SE 
u 


er 


— e 


BED ars, en 


513 94 651 76 96 876 917 61. 
) 62 77 86 553 619 (30) 66 777 87 
130 46 60 90 325 39 59 94 


10,384 411 37 70 94 (50 
71.298 325 34 65 404 41 ( 
81142 54 84 948 (30) 58 63. 72010 5 
70) 410 17 85 536 54 647 68 74 80 961. 73091 174 235 57 
42 417 44 81 604 14 81 779 862 914 78. 74084 89 118 54 
(30) 68 87 205 75 385 439 42 47 56 504 46 617 23 74 0) 705 
10 30 97 880 933 52. 75045 46 116 64 225 48 91 322 61 4ʃ8 
34 40 532 638 (30) 711 91 876 924 68 88. 76,052 228 96. 
423 62 540 (30) 614 879 965. 77,043 63 (80) 68 70 147 91 
208 54 76 303 16 461 63 582 621 41 59 712 817 35 (30) 929 
74. 73,011 107 18 54 202 38 (1200) 89 98 321 75 404 43 91 
522 41 624 742 64 67 807 16 19 61 938 55 71. 79027 (30) 32 
104 59 232 98 (500) 368 438 544 (40) 83 605 14 34 (50) 700 
50 85 827 82 (30 84 942 45. 

80,101 7 68 209 40 42 46 53 301 66 77 485 87 566 701 
808 15 18 35 58 900 8 91. 81,065 84 90 145 302 (50) 442 74 
502 42 49 72 82 694 754 81 803 10 37 65 94 969. 82,059 78 
119 47 78 80 209 47 75 96 304 29 57 477 518 37 58 59 70 71 
607 38 44 68 76 710 35 88 809 46 48 54 957. 88,008 104 30 
244 88 355 56 58 405 25 65 85 (70) 509 29 31 51 72 (30) 89 656 


6 


(40) 680 97 726 805 30 (30) 42 71. 914 39. 85,013 33 100 32 
716 89 209 56 87 95 (60) 308 495 524 (30) 78 87 632 66 74 712 
821 46 81 900 97. 86.101 19 55 268 (30) 393 99 403 55 80 83 
92 93 646 (30) 55 67 94 711 68 71 91 810 Tu 94 (30). 87,038 49 
83 89 95 118 234 83 86 320 95 (30) 445 (100) 58 (100) 93 518 
45 82 638 40 (30) 99 778 (30) 828 (30) 61 967. 88,016 80 243 
95 303 19 23 415 32 (50) 63 553 63 631 65 730 56 88 841 919 
79. 89,003 16 18 45 83 101 31 32 33 332 45 73 79 (60) 81 
450 (40) 68 595 622 87 701 (30) 20 22 61 72 (30) 76 808 58 85 
920 46. 

90026 (30) 76 85 278 83 533 44 84 621 78 732 50 76 811 
(30) 16 (30) 49 900 13 98. 91.002 17 29 64 71 120 221 95 (50) 
353 455 59 501 50 642 87 90 709 807 79 91 901 24 55 71. 
92,043 110 11 50 53 65 79 95 (30) 304 (30) 29 61 89 424 96 
(30) 536 715 58 (40) 911 (30). 93,134 37 78 278 324 45 84 
513 53 607 17 56 705 (30). 833 965 75 84 (30). 94,037 86 (30) 
168 97 307 33 (50) 43 (40) 459 (30) 77 89 536 57 58 606 40 732 
35 (30) 37 (30) 82 830 60 933. 


Die Landwirthſchaft und die Feiertage. Unter obigem Titel 


Artikel über die Nachtheile der vielen beſonders katholiſchen Feiertage in un⸗ 
ſerer Provinz. a ; 

Nach einer genauen Zuſammenſtellung find aber nicht zehn, ſondern 11 
rein katholiſche und 7 gemiſchte, zufammen 18 Feiertage, welche der 
Arbeit entzogen werden. Die rein katholiſchen ſind die folgenden, wobei 
bemerkt wird, daß feſt ſtets die auf den Sonntag fallenden Marientage auf 
die nächſten Montage verlegt werden: 6. Jan. Heil, drei Könige, 2. Febr. 
Mar. Rein., 19. Febr. Joſeph (in der Diözeſe Poſen ſtatt deſſen 8. Mai 
Stanislaus), 25. Febr. Mar. Verk., 16. Junt Frohnleichnam, 29. Juni Pe 
ter und Paul, 15. Aug. Mar. Him. 11. Sept. Mar. Geb., 29. Sept. Mi- 
chael, 1. Nov. Aller Heil, 8. Dez. Mar. Empf. Alſo allein 5. Marientage. 
Außer dem werden gefeiert: 1. Jan. Neujger, Charfreitag, Oſtermontag, Buß⸗ 
u. Bettag, Chriſti Him., Pfingſtmontag, 26 7 2. Weihnachtstag, zuſammen 
18. Feiertage, dazu 52 Sonntage, Ablaßtage, Miſſionsfeſte ꝛc., jo daß nahe an 
80 Ruhe und Trinktage herauskommen. Hierbei kann nicht unterlaſſen werden, 
auf den ungünſtigen Zeitpunkt des Buß- und Bettages, gerade zur Zeit der 
Sommerbeſtellung aufmerkſam gemacht zu werden, welcher Feiertag unter 
den Polen unter dem Namen: „Krölewskie swięto“ (Königlicher Feiertag) 
bekannt, recht gut auf einen Tag der 4 Wintermonate November, Dezember, 


Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen Verſtei⸗ 


bringt die „Poſener Zeitung“ Nr. 151 vom Sonntag, den 2. Juli einen | 


721 (30) 806 7 (50) 11 27 35 952. 84,021 74 159 95 (30) 270 


Lannar oder Februar verlegt werden könnte, wo er jedenfalls die Arbeit we⸗ 
niger ſtörend gefeiert werden dürfte. L. II. 


Sprzedai konieczna. 
Nieruchomos6 we wWsi Machen pod 
Nr. 1/10. polozona, w ksiedze hipotecanéj 
rzeczonej wsi Tom 24 na stronnicy 593 1 
nastep. zapisana, do wlasciciela Zran- 
eiszeka Semmilera mlodszego na- 
lezgca, ktörej tytul wiasnosci na imie sub- 
hastata jest zapisany i ktöra, z objetoscig 
mörg 142 25 [pr. oplacie podatku grun- 
towego ulega, podiug ustalonego czystego 
przychodu na podatek z gruntu na 81 tal. 
24 sgr. 11 fen, i na podatek budynkowy 
z warto$ci uzytku na 44 tal., sprzedana 
byé ma droga subhastacyi koniecznej 


dnia 23. Sierpnia r. b. 


przed poludniem o godzinie II. 
w lokalu podpisanego krölewskiego sadu 
powiatowego. 

Wypis rejestru ee, wykaz hi- 
poteczny i Wszystkie inne wiadomosci ty- 
cagce sig tejze nieruchomosci, jako te 
szczegölne warunki sprzedazy przez inte- 
resentöw juz stawione lub jeszeze stawié 
sig majgce przejrzane by moga w III. 
biörze podpisanego krölewskiego sadu po- 
wiatowego podezas zwyezajnych godzin 
stuzbowych. 

Osoby, ktöre cheg roscie do powyäszej 
opisanej nieruchomosei prawa wlasnosci 
lub nie zahipotekowane prawa realne, do 
ktörych skutecznosci przeciw trzecim oso- 
bom jest atoli podlug prawa potrzebne 
zaintabulowanie W ksiedze hipotecznéj 
wzywa sig niniejszem, aby swe pretensye 
najpozniej w powyzszym terminie lieitacyj- 
nym zapowiedzialy. 

Uchwala co do udzielenia przybicia pu- 
blicznie ogloszong zostanie w terminie 
wyznaczonym na 


Betr ＋ 2 
dzien 25. Sierpnia r. b. 
w poludnie o godzinie 12. 
W lokalu urzedowym podpisanego sadu 
powiatowego, 
Wolsztyn, dnia 26. Kwietnia 1870. 
Krölewski sad powiatowy. 
Wydazialk I. 


Sedzia subhastacyjny. 
Nolte. 
Handels⸗Regiſter. 6 6 A kti 
In unſer Regiſter zur Eintragung der Aus 10 e u tion. 
ſchließung der ehelichen Gütergemeinſchaft iſt] Freitag den 8. Juli werde ich Morgens von 
unter Nr. 246 heute eingetragen, daß der) Uhr ab, Neue Straße Nr. 4, eine große 
Kaufmann Joſeph Julius LöwisſohnParthie Cigarren für auswärtige Rechnung 
zu Poſen für feine Che mit Friederike meiſtbietend verkaufen. 
Jacobi durch Vertrag vom 2. Juni 1870 A. Mother. 
Aultions-Kommilffar. 


die Gemeinſchaft der Güter und des Erwer⸗ — 
Nachlaß - Auktion. 


bes ausgeſchloſſen ha 
Montag den 11. Juli, von 9 Uhr 


t. 
Poſen, den 30. Juni 1870. 
Königliches Kreisgericht. 

früh ab werde ich Wilhelmsſtraße Nr. 18 
verichtedene birkene und Mahagoni⸗ 


Erſte Abtheilung. 
Handels x Regiſter. Möbel als Tiſche, Kommoden, Spinde, 
Stühle, Bettſtellen, Spiegel ꝛc., Oel⸗ 


In unſer Regiſter zur Eintragung der Aus⸗ 
emälde, und ferner Haus⸗, Küchen⸗ und 


ſchließung der ehelichen Gütergemeinſchaft iſt 9 
unter Nr. 245 die von der Frau Erneſtine Wirthſchaftsgerath meistbietend gegen 
gleich baare Zahlung verfteigern. 


Hanf, 
Königl. Aukt.⸗Kommiſſarius. 


50,000 Thaler 


find im Ganzen oder getheilt, je- 
doch nur in Poſten von mindeſtens 
10,000 Thalern gegen gute Hy⸗ 


Nothwendiger Verkauf. 

Das in dem Dorfe Mauche sub Nr. 1/10 
belegene, im Hypothekenbuche des genannten 
Dorfes Vol. 24 Pag. 593 seqg. eingetragene 
dem Eigenthümer Franz Semmler jun. ge- 
hörige Grundſtück, deſſen Beſitztitel auf den 
Namen des Subhaſtaten berichtigt ſteht, und 
welches mit einem Flächen⸗Inhalte von 142 
Morgen 25 [OR. der Grundſteuer unterliegt 
und mit einem Grundſteuer⸗Reinertrage von 
81 Thlr. 24 Sgr 11 Pf. und zur Gebäude ⸗ 
ſteuer mit einem Nutzungswerthe von 44 Thlr. 
veranlagt iſt, ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation am 


23. Auguſt d. J. 


Vormittags um 11 Uhr 
im Lokale des unterzeichneten Königl. Kreis- 
gerichts verſteigert werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der HY- 
pothekenſchein von dem Grundjtüde und alle 
ſonſtigen daſſelbe betreffenden Nachrichten, fo- 
wie die von den Intereſſenten bereits gefell- 
ten oder noch zu ſtellenden beſonderen Ver 
kaufs⸗Bedingungen können im Büreau III. 
des unterzeichneten Königlichen Kreisgerichts 
während der gewöhnlichen Dienſtunden einge- 
ſehen werden. 

Diejenigen Perſonen, welche . 
rechte oder welche hypothekariſch nicht einge 
tragene Realrechte, zu deren Wirkſamkeit gegen 
Dritte jedoch die Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch geſetzlich erforderlich iſt, auf das 
oben bezeichnete Grundſtück geltend machen 
wollen, werden hierdurch aufgefordert, ihre 


Bekanntmachung. 


* 
Stargard-Voſener Eiſenbahn. 

Bei der heute nach Vorſchrift des Nachtrages zum Statute der Stargard Poſener 
N ere ſtattgefundenen Auslooſung der für das Jahr 1870 zu amortifire: den 
855 Stück Stamm⸗Aktlen der genannten Geſellſchaft find folgende Nummern gezogen 
worden: 

Nr. 21 64 104 192 286 338 418 428 518 573 645 682 719 738 829 962 984 1190 
1195 1406 1446 1544 1680 1723 1768 1858 1862 1864 2066 2138 2144 2194 2196 2262 
2292 2335 2460 2463 2538 2556 2631 2655 2941 2984 2997 3021 3217 3287 3576 3580 
3608 3842 3862 3895 4007 4024 4354 4393 4405 4412 4422 4451 4488 4564 4677 4688 
4771 5094 5096 5106 5153 5154 5171 5186 5229 5282 5301 5385 5422 5472 5493 5522 
5554 5571 5583 5606 5674 5719 5805 5862 6003 6004 6010 6092 6108 6130 6132 6148 
6154 6273 6349 6457 6481 6487 6535 6565 6613 6712 6753 6772 6790 6827 6862 6871 
6874 6893 6930 6960 6966 7095 7131 7292 7447 7742 7783 7878 8028 8141 8195 8389 
8404 8417 8432 8455 8463 8478 8486 8488 8605 8799 8852 8893 9144 9161 9167 9245 
9417, 9421 9502 9672 9875 9923 10071 10099 10395 10419 10625 10642 10794 10828 
10871 10978 11048 11120 11218 11262 11338 11373 11422 11423 11553 11587 11900 
11977 11979 12087 12136 12193 12257 12269 12273 12279 12289 12320 12416 12454 
12653 12750 12823 12849 12860 12895 12950 13160 13352 13417 13494 13573 13586 
13634 13668 13688 13706 13712 13741 13811 13929 13966 14007 14103 14107 14112 
14225 14235 14385 14545 14665 14732 14962 14963 14998 15165 15241 15442 15476 
15699 15716 15938 15943 15951 16016 16056 16074 16083 16157 16170 16173 
16201 16312 16419 16436 16469 16477 16673 16736 16855 16858 16861 16882 16905 
17057 17097 17258 17308 17741 17923 17943 17972 18067 18130 18213 18239 18240 
18359 18448 18476 18547 18570 18669 18706 18726 18764 18777 18785 18803 18821 
18899 18921 18934 18957 18985 19001 19066 19082 19151 19243 19290 19334 19482 
19489 19619 19723 19733 19843 19875 19903 19926 19933 20079 20080 20157 20160 
20314 20380 20622 20668 20701 20829 20881 21009 21075 21253 21513 21548 21569 
21659 21685 21694 21777 21853 21867 21886 21937 22148 22231 22240 22391 22400 
22402 22419 22445 22629 22685 22730 22739 22855 22339*) 22937 23000 23048 23081 
23194 23335 23349 23350 23373 23391 23396 23651 23653 23659 23668 23692 23911 
23915 23920 23960 23997 24027 24062 24080 24108 24289 24327 24323 24466 24488 
24554 24576 24582 24768 24875 24906 24942 25046 25049 25159 25219 25244 25363 
25492 25544 25560 25682 25767 26012 26136 26416 26449 26532 26536 26575 26589 
26620 26676 26766 27010 27011 27115 27262 27276 27433 27529 27541 27568 27713 
27930 27951 27953 28022 28088 28195 28314 28632 23695 28704 28877 28911 25918 
28983 29019 29095 29107 29217 29289 29299 29306 29443 29462 29562 29591 29593 
29678 29711 29749 29759 29818 29837 29863 29865 29975 30012 30052 30134 30164 
30197 30305 30366 30372 30415 30613 30939 31003 31086 31319 31362 31389 31494 
31507 31550 31560 31750 31877 31911 31976 32011 32081 32104 32254 32307 32328 
32361 32424 32442 32562 32577 32612 32626 32652 32662 32698 32706 32714 32772 
32807 32859 32884 32931 33063 33154 33175 33235 33382 33427 33439 33526 33578 
33885 34078 34083 34179 34204 34358 34401 34463 34513 34581 34642 34765 34828 
34832 34889 34906 35013 35036 35073 35230 35346 35348 35407 35531 35532 35544 
35609 35613 35643 35648 35661 35788 35795 35872 35952 35975 35990 36049 36056 
36061 36170 36459 36504 36558 36615 36638 36662 36766 36837 36871 36941 37024 
37124 37130 37138 37423 37466 37497 37515 37694 37697 37795 37958 38097 38145 
38246 38700 38777 39086 39409 39468 39580 39640 39670 39675 40064 40076 40119 
40139 40181 40215 40285 40307 40329 40414 40415 40428 40479 40529 40566 40575 
40662 40801 40837 40860 40907 40909 40994 41071 41104 41151 41203 41391 41392 
41411 41561 41695 41768 41777 42389 42403 42450 42463 42625 42626 42788 42848 
43023 43028 43050 43161 43286 43327 43338 43353 43673 43740 44113 44136 44312 
44389 44619 44669 44723 44738 44821 44827 44968 45054 45094 45105 45139 45218 
45253 45261 45322 45364 45421 45422 45513 45575 45626 45629 45642 45656 45727 
45741 45779 45780 45783 45935 45971 45993 46065 46095 46141 46172 46285 46297 
46526 46768 46909 46983 47166 47258 47282 47306 47345 47365 47380 47765 47795 
47867 47917 47921 47941 47967 48046 48092 48098 48102 48127 48201 48202 48274 
48282 48324 48328 48339 48349 48355 48375 48523 48548 48564 48624 48796 48861 
48942 48956 49051 49071 49117 49122 49145 49165 49212 49215 49301 49323 49327 
49354 49358 49427 49514 49544 49599 49614 49639 49640 49691 49717 49751 49814 
49817 49876 49898 49937. 

*) Für die Actie Nr. 22889, welche coursunfähig geworden, iſt eine 
neue ausgefertigt; die erſte Ausfertigung befindet ſich caſſirt bei den Aeten. 

Die Eigenthuͤmer vorbezeichneter Actien werden hierdurch aufgefordert, dieſelben vom 
16. December d. J. ab bei der Königlichen Regierungs⸗Hauptkaſſe in Stettin 
gegen Empfangnahme des Nennwerthes à 100 Thlr. einzureichen. 

Wir verweiſen wegen nicht rechtzeitiger Einreichung der ausgeloſten Actien auf 8 9 
des Statut ⸗Nachtrages, welcher zugleich beſtimmt, daß die Inhaber der gezogenen Aetien für 
den darin vorgeſchriebenen Capitals⸗Antheil mit dem Ablauf dieſes Jahres aus der Geſellſchaft 
ſcheiden, und von dieſem Zeitpunkte ab ihre bezüglichen Rechte auf den Staat übergehen. 

Gleichzeitig fordern wir mit Bezu 5 die frühere Bekanntmachungen die Eigenthü⸗ 
mer folgender bisher nicht eingelöfter Actlen 

1) aus der 12. Verlooſung (1860) Nr. 17844 


gerungs-Termine anzumelden. 
Der Beſchluß über die Ertheilung des Zu⸗ 
ſchlags in dem auf 


den 25. Auguſt d. J. 
Mi 8 12 


ttags um 12 uhr N 
im Geſchäftslokale des unterzeichneten Kreis 
gerichts anderaumten Termine öffentlich ver · 
kündet werden. 
Wollſtein, den 26. April 1870 
Königliches Kreisgericht. 
e Abtheilung 
Der Subhaſtations-⸗Richter. 
Nolte. 


Blum geb. Berck zu Poſen nach Eröffnung 
des Konkurſes über das Vermögen ihres 
Ehemannes des 8 ſrael Blum 
zu Biel durch gerichtliche Erklärung vom 
14. Juni 1870 ausgeſchloſſene, bisher in ihrer 
Ehe beſtandene Gemeinſchaft der Güter und 
des eg“ ‚„ufeine MBerfügung vom 29. 

uni d. J. heute eingetragen. g 
a Pofen, den 30. Juni 1870. 


Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Steckbrief. 


N 


zial f f eken auf Güter in der Provinz Z. „ =... (1866) Nr. 18849 
liches Kreis-Gericht zu Poſen poth 9) . 19. P 1867 
Königlich cht au Hosen, Nr. 5345 7239 79780 8467 9275 14814 16077 17918 20239 20685 22647 


Poſen ſofort zu vergeben durch 
Isidor Metz 


Abtheilung für Cioilſachen. 
Poſen, den 4. Juli 1870. 
Der Kaufmann Martin Müldaur zu m a 
1 9 ae een bc lasen in Poln.⸗Liſſa. 
urs eröffnet und deſſen Verhaftun en x 
— üchtig geworden. Eine Reſt- Forderung von 28 Thlr. 20 Sgr. 
* Behörden werden daher erge von Herrn 


benſt erſucht, auf den p. Müldaur zu viglliren, eon v. Sobiraisky 


denfelben im Betretungsfalle zu verhaften und 
an ung abzullefern. in Copanies bel Lecnow ift zu derkau 
fen bet WW. Meyer in Berlin, Neue Wil ⸗ 


Bekanntmachung. belmsſtraße Sb. 


23062 27923 29501 30906 30952 31520 32645 33690 35742 37151 33140 
33535 39895 40697 41670 42881 44863 44866 46013 48981 49230 49304 
49333 49633 

4) aus der 20. Verlooſung (1868) 
Nr. 300 917 3159 5799 6697 8351 8445 12237 12695 12798 13818 
16215 16416 20053 20680 22851 22993 23103 23985 24916 27914 
28301 30417 30744 31246 32618 32983 33098 34824 36740 37094 37372 
37533 39396 40151 47214 47359 47641 47803 48088 48389 

5) aus der 21. Verlooſung (1869) 
Nr. 1379 1867 2796 3295 4487 4631 4636 4838 5679 7240 7264 8929 
9423 9880 10061 10088 10103 10560 10561 10728 10849 11260 11472 
12006 13939 14174 14229 14578 16473 17692 17884 18015 18381 18382 
18473 18856 19420 20086 20379 21066 21330 23482 23924 24919 25520 
27044 27458 28906 29008 30420 32457 32844 33165 33477 33550 33689 
35019 35208 36585 37015 37361 37743 39854 39866 39904 39934 40346 
40523 43207 44406 44964 45527 46516 47782 48123 49694 49785 49989. 

erneuert auf, dieſe bei der vorgedachten Zahlſtelle einzulöſen. 

Breslau, den 1. Juli 1870. 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


kurzen Lebenslaufes bis zum 
Monats bei uns zu melden. 
Schwerin a. W., den 4. Juli 1870. 


i S P + 8, Juli 
D er evangeliſche Schul Vorſtand. in Poſen (Hotel zum ſchwarzen Adler.) 
In den Woynowicer und Dakower Forſten von 8—1 Vorm. u. 3—6 Nachm. zu ſprechen 


fleht Birken Klobenholz und Erlen Klo⸗ ſein werde. 
benholz zum Verkauf. Zu 747 ar deim Dr. Loewenstein, 
Oberförfter Herrn Sales in Kozlowo. Ihomöopath. Speeialarst aus Berlin, 


heiten. 
lin, Große Friedrichsſtraße 27. 


itut 


d. mittl. und 


Vrivatin 


zur gründl. Vorbereitung 


oberen Klaſſe ı der f 


Gymnasien u. Realſchulen 


Da die Mazimalzahl in jeder Abth. 8 tft, fo 
können die Schüler 2—3 mal fo ſchnell ge⸗ 
fördert werden, als in größeren Anſtalten. 
Dr. Deter, Berlin, Großbeerenſtr, 9. 
(a 69) 
In meinem 


Sch eib- Sehr-Inflitut 


doginnen am Montag den II. und Dienſtag 
den 12. d. M. 


2 
Ferien⸗Courſe 

für Schüler und Schülerinnen und kön⸗ 
nen Solche während diejer Zeit ſich eine biet- 
dend leichte und gefällige Handſchrift aneignen. 
Für Damen, ältere und jüngere Herren find 
ſeparate Zirkel eingerichtet. Honorar poft. 
numerando. Für den unausbleiblichen Erfolg 
garantirt 


Otto Becker, 


Kalligraph, 
Brlüttelſtraße 12, Ecke der Ger berſtraße. 


En „Bolzverkauf. 


tele von circa 50 Morgen 
mit bundertjährigem Siefernbeftande, an einer 
Chauſſee gelegen, durch Bahn und Schifffahrt 
mit Berlin und Stettin verbunden, ſoll fofort 
aus freier Hand verkauft werden. Reflektan⸗ 
ten erfahren Näheres det 


F. Radecke 


in Woldenberg (Neumark). 


Haus⸗Verkauf. 


Das Grundſtück Berdychower amm 
Nr. 6 mit 2 Wohnhaus und circa 
7 Morgen Gartenland, ſich vorzüglich zur An⸗ 
legung eines Garten ⸗Etabliſſements eignend, 
iſt unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 

Näheres beim Eigenthümer daſelbſt. 

in 


industrielles Gtabliffement 


(Brotfabrik) in der Nähe von Breslau, an 
der Bahn gelegen, im ſchwunghafteſten blühen⸗ 
den Betriebe, mit jährlich. Umſatz von 70 bis 
100,000 Thlr. (Ca %% {ft zu verkaufen. 
Offerten sub 80. M. 591. befördert die 
Annoncen Expedition von Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau. 


Ta u ſ ch. 


Berlin sub 2. 7. 627. 


Hotel 
„Deuce Haus“ 
9 


in Danzi 
(am Holzmarkt . Mittelpunkt der 
Der Neuzeit entſprechend, fein und bequem 
rt empfiehlt einem dae 
reiſenden Publikum, dei prompter, reeller und 
billiger Bedienung ganz ergebenſt. 
Hochachtungs voll 
T. J. Selonke. 


2 Holländer Voll- 
blut- Bullen, 


1¼ Jahr alt, ſprungfähig, von 
ſchönen Formen, und 

6 Holländer Vollblut⸗Ferſen, 
ebenfalls gut, in gleichem Alter, 


ſtehen auf dem Dom. Kaozlin 
bei Zirke zum Verkauf. 


Brackſchafe, Hammel und Muttern, 
zur Weidemaſt geeignet, ſtehen auf 
dem Dom. Golun bei Pudewitz 
zum Verkauf. 


Tapeten nach Muſter zu Fab 

derfanft unter Berſcherung Pe 

nung Hi, Mans 
Bentſchen. 


Kine Rheiniſch⸗Weſtphäliſche 
Volylechniſche Schule zu Aachen. 


Eröffnung Anfang October ds. Jahres. Programme der 
Vorleſungen, Aufnahmebebingungen ꝛc. von den Dircetor, 
Baurath v» Kaven und den Aachener Buchhandlern. 


Deutſche 
Lebens-Verſtcherungs-Geſellſchaft 
in Lübeck 


Achte Dividenden⸗Vertheilung per ult. Dezember 1869. 


PVorzeigung der Volice oder des Depoſttalſcheines, die ihnen 
zukommenden Dividendenſcheine gegen Quittung bei den betreffenden 
Agenten entgegenzunehmen, an welche ſie ihre Prämien zahlen. 


Lübeck, 1. Jul 1870. 
Die Direction. 


FE | Veränderungshalber find 30 Stück neue 
Marktanzeige. Fenſter billig zu verkaufen. Zu erfragen 

15 St. Martin Nr. 72. 25 

Schwämme, feine wie ordinäre, verkauft 
billig en gros und detail a 


1 e = 24 ö 
Stand am Markt vis-sris der Büttelſraße. f Negligè-Hauben, 


Extrafeine Danziger Speckflundern find| & Madapolam-Blouſen (das 
Neuſte und ECleganteſte in 


friſch eingetroffen bei iretschoff. N 

Prima engl. ze Serie edier wer 
1 f 2 cal-Bloufen ca. 12½ Sgr., 
: Steinkohlen⸗ Heliickke Stutpen und 

| theer! 


Kragen ca. 4 Sgr., 
1. billigſt 
.Haurwitz & Co., 


* 


empfiehlt in reicher Auswahl 
Max Heymann, 
5 Neueſtraße S. 


Importeure, . 
Stettin. c Zahnſchmerzen me n 
1 ee 8 ge Sale en und an- 
Reise-Plai ee Fe 5 
Schlaf-Decken, eee eee 

Pr f kelstaedt \ 1 

Stepp Decken, = F engenfeaße Ne. 5 
Regen-Mäntel N i 
Regenschirme. Zu haben à Flaſche 5 Sgr. 


bei Frau Am. Wuttke 
in Poſen, Waſſerſtr. 8—9. 
Eine Tiſchler⸗Werkſtatt iſt Gr. Ritter 
ſtraße ! von Michaelis ab zu vermiethen. 
u ri Belle 
Graben Nr. 31 Be ere 868 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche und ſonſti⸗ 
gem Zubehör vom 1. October c. zu verm. 


Poſen, Markt 63. 


Robert Schmidt 


(vorm. Anton Schmidt.) 


Eine noch faſt neue 


ähmaſchine 
Wheeler & Wilſon (Rußbaum) ſofort, Um⸗ 


ugs halber zu verkaufen. Zu erfragen in der 
kpedition dieſer Zeitung. 


Pörſen⸗Telegramme. 


nung von 3 Plecen zu vermiethen. 


Derlin, 6. Jult. 
Witterung: Regen. 


Stettin, den 7. Zuli 1870, (Telegr. Agentur.) 17° +. 


eigen n ngbst, Tot 14 44. 
oko 
e ee 138 136 N 10 
Juli⸗Auguſt 764 77 Sept.-Okt 5 18 137% preis verwendbar. 
Sept. -Okt. 7 Fa e 5 16 103 3 50 20 Ser 
ult⸗Augu R j \ 1 . 1 
8 . 50 491 Auguſt. Sept. ER! | 17 Kündigungspreis 70} Mt. 
Jult-Augufſt 491 | 50 Sept. Okt. . .17% | 18 etwas beſſer 
Sept. Okt. 50 E Petroleum, loto 4 | 7% 
ö en, Juli! 924 63 | Sept. Bit. 7 


Die Inhaber aller bis ultimo Dezember 1857 auf Lebenszeit "fin 
(nad) Tab. 1 d. bis 5 der Statute) gezeichneten Policen der obigen|nehmti 
(Geſellſchaft werden hierdurch aufgefordert, unter unerläßlicher 


Dominikanerſtraße 3 im Hofe tft ſofort oder ſch 
vom 1. Oktober eine kleine freundliche Woh die Landwirthſchaft zu erlernen. 


. 3 [Privatbericht.] Wetter: ſchön 

75 Wife pr. Juli 47 z dz. u. Br., Juli-⸗Auguſt do, Auguſt⸗ Sept. 474 

d., Sept.⸗Okt. 49 bz. u. Br. 

Spiritus: flau. pr. Salt 163 ½ bz. u. Br., Auguft 16% bz. u. 
ed., Sept. do. # 


Telegraphen- 
Station, 


Bad Wildungen 


— 
E- 


ugeg 
-1989 N- 


Station Wabern bei Cassel. 
Die natürlichen Wildunger Mineralwaſſer mit e Heilkräften gegen Stein, 


Gries, Blaſenkatarrh, Blaſenkrampf, Zuckerharurn 


r, fehlerhafte Menſtruation, 


Bleichſucht ꝛc., werden von den an dieſen Uebeln Leidenden mit ausgezeichnetem Erfolg 
gebraucht. Eiſenhaltige kohlenſäurereiche Bäder !! 


Als komfortable Wohnungen find zu empfehlen: 
Europäiſche Hof, in der Nähe der Quellen. 


15. Auguſt. 


Saiſon vom 1. Mat bis 10. October. 
betr. Waſſer., Logisbeſtellungen nimmt die Brunneninſpection entgegen. 

röffnung des neuen Kurſaals vom 1. Mai bis 1. October mit allen An ⸗ 
chkeiten und Zerſtreuungen wie in Homburg und Wiesbaden. 


Das Bade⸗Logir⸗Haus und der 
Die Hauptkur dauert vom 15 Juni dis 
Logis in Vor. und Nachkur billiger, 


Im neu 


eingerichteten Grand Hotel dicht bei dem Kurſaal, Wohnung und Reſtauration zu moderir⸗ 


ten Preifen. 


Zufolge der Infertion vom 28. v. M. 
dieſer Beitung erlaube ich mir ganz ge ⸗ 
dorſamſt meine hochgeehrte Kunden er⸗ 
gebenſt in Kenntniß zu ſetzen, daß ich 
wie bis jetzt auch auf Weiteres hierorts 
geber an bleiben werde, und bitte daher 
gehorſamſt meine hochgeehrten Kunden, 
das Vertrauen, was ich bis jest erwor⸗ 
ben habe, mir auch auf Weiteres über⸗ 


laſſen zu wollen. 
Achtungsvoll 
Roman Appolt, 
Schornfeinfegermeifter. 
Oborni', den 1. Juli 1870. 


. · WEIDEN TETTRERTEREEN 
Zwei Zimmer, 1 Treppe, nach vorn 
heraus, zum Comptoir wie zur Woh 
nung geeignet, ſind beſonderer Umſtände 
halber ſofort zu vermiethen. 
Dazu 1 Bodenkammer, 1 Verſchlag 
im Keller. 
Iriedrichsſtraße 31. 
Auskunft daſelbſt bei Strauchmann 
im Keller. 


SR 3 2 1 vr 


find vom 1. October d. J. ab in 
drei Zimmer, 
mieten. 


Markt 99., J. Etage, iſt eine leer ſtehende 
Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, Küche und 
Zubehör zu vermiethen auch gleich zu beziehen. 

Näheres bei 

J. Bendix, Markt 86. 


Markt 91., 2. Etage, 4 Zimmer, Küche, 
Corridor, Waſſercloſette, ſonſt. Zub., zu verm 
ebendaſelbſt erſte Etage zwei Zimmer, Küche 
und Zubehör. 


Ein Laden und eine Bäckerei 
find Breslauerſtraße 33 ſofort zu 


vermiethen. Näheres bei . Pade, 
St. Martin 3. 


Sapiehaplatz 2 iſt ein Parterre-Lokal zum 
Comptoir fi eignend vom 1. Oktober zu 
vermiethen. F 
Eine brauchbare, ſehr gut empfohlene Kin⸗ 
derfrau, ſowie auch ein gewandter Diener 
für's Land weiſt zum ſofortigen Dienſtantritt 
nach Cesc -T, Irledrichsſtr. 12. 
Ein im Polizeifach geübter gut empfoglener 
Gehilfe findet vom J. Auguſt d. J. bei dem 
Bürgermeifter Olfersonn in Wronke ein 
dauerndes Unterkommen. 


Ein Wirthſchaftsbeamter, 
der deutſchen und polniſchen Sprache mächtig, 
wird bei 100 Thlr. Gehalt ſofort verlangt. 

Dom, Szrödka 
bei Kurnik. 


der J. Etage 


Avis, 

Für einen jungen Mann, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, beider Landesſpra⸗ 
en mächtig, bietet ſich Gelegenheit, praktiſch 
Geneigte 
Adreſſen erbittet man poste rest. Jaroein 999. 


Pörſe zu Poſen 


am 7. Juli 1870. 


etünbigt 57 Wiſpel pr. Jul. 47477 Sul Muguß 474-474, Auguft⸗ 
ept. 473, Sept.⸗Okt. 49, Herbfi 49, 

8 100 Uuart == 8000 d Tralles] (mit Faß) pr. Juli 

16416 ½, Auauß 16416, Sept. 161-10 f 


Okt.⸗Nov— 


Produlen⸗Rörſe. 


Wind Nord. Barometer 281 


Gekündigt 26,000 Cir. 


bezahlt Welündigt 6600 Ctr. 


0 oſener 4% neue Pfandbriefe 833 Pr, do. Mentenhriefe 
84 Pi 2. 5% Stabtoblia‘ —, poln. Banknt. 77 ., Rumänier 683 bz. 
Amtlicher Bericht]! Nogsen Ip. 25 pr. Scheſſel — 2000 Pfd.] 
4 


Wg matt. Gekündi 


Roggen hat eine weitere mäßige Steige ⸗ 
rung der Preiſe erfahren Der Umfag auf Termine war ziemlich lebendig, 
14 loko hingegen der Handel mäßig; feine Qualitäten find geſucht, das Gros 
der Ankünfte, der polniſche Roggen, if aber nur merklich unter Termin⸗ 
bet Gerändig 2000 Cee eee 
oggenmehl wenig verändert. ekündigt tr. ndiaungspr 
A g = Betzen feſt aber ſehr ſtill. Gekündigt 14,000 Ctr. 
— Hafer loko preishaltend Termine wurden 
Kündigungspreis 274 Rt — 
Rüdbö! ohne weſentliche Aenderung bei wenig Geſchäft, aber feſter Haltung. 
— Spiritus geriet heute ind Schwanken. Anfangs wurden etwag er- 
böbte Forderungen bewilligt, dann brachten reichliche Offerten die Kurſe 


Durch das landwirthſchaftliche Bu⸗ 
reau in Berlin werden ein kautions fähiger 
Adminiſtrator und ein Ober⸗In ⸗ 
ſpektor unter günſtigen Gehalts- und Tan- 
tiome- Bedingungen für bedeutende Güter 
verlangt; ferner einige unverhei - 
rathete Inſpektoren und Verwalter 
mit 100 bis 250 Thlr. Jahrgehalt und 


freier Station, theils bald, theils zu Mi⸗⸗ 


chaeli d. J 


J. Skrzypozyüski, 


Taubenſtraße 5, die Ede der Schulstraße] Küchenchef b 9. L. Kurnatowsti & Co 


0 i⸗Verw 
Küche nedſt Zubehör zu ver- r Brennerei⸗Verwalter im Maſchinenfach 


ren unverh. d. deutſch. u. poln. Sprache 


— im. mit beſten Zeugn. verſ. ſ. bald Stell. Gef. 


Adr. w. unt F. G. b. H. H. Krupski Brftr. 14 erb. 


Der gräflich Dzialynski'ſche Kammerdiener 
aus Kurnik, der polniſchen, deutſchen und 
ſranzöſiſchen Sprache vollkommen mächtig, 
ſucht ein andermeitiges Unterkommen reſp. 
Engagement. Gefäll. Adreſſen werden poste 
restante Kurnik unter J. D. erbeten. 


Für zwei Mädchen von 10 und 12 Jahren 
wird bei 200 Thlr. jährlichem Gehalt eine 
geprüfte, erfahrene, evangeliſche Erzieherin von 
jetzt oder Michaeli zu 1 geſucht. Be⸗ 
werbungen werden unter Beifügung betreffender 
Zeugniſſe entgegen genommen Dom. Dam- 
bitseh bei Reiſen, Provinz Poſen. 


Für mein Schan geſchaft ſuche ich einen 


Lehrling. 


F. H. Plagwöäiz. 


Buchhandlung 


einer nicht sehr entfernten Provinzialst 
kann ein mit einem guten Abgangszeugniss 
aus der Tertia versehener junger Mann als 


ehrling 


eintreten. — Kenntniss der polnischen 
Sprache erwünscht. — Offerten erbittet 
E. Günther, Verlagsbuchhandlung. 
Breslau, im Juli 1870. 


öffnet von früh 10 bis Abends 9 Uhr. 


Sept. Okt 72—72} dz, Okt. No 8 . 
gen loko pr. 2000 Pfd. 484-505 Mt. bz., per dieſen Monat 50550 - 5 


3—8 Rt., Nr 0 u. ! 


Thermometer: . Nr. Ou! pro Ctr 


Stettim, 6. Juli. 


W. — Weizen Anfangs 
Pfd. loko gelber geringer 68 


Die Glas⸗Photographien⸗Kunſt⸗Ausſtellun 
in Lamberts ih, im ginn De 2000 Tan ten 10 Oscar 


Eniree 7½ Sgr. 6 Billete J ann 
1 Thlr. Abonnem. 1½½ Thlr. Stereoskopenverkauf. Preicliſten gratis. 0 
Billetverkauf in der Stadt bei Herrn Cres Kauf, Schloßftraße Nr. 4. 


92— 20} Sgr bz., Juli⸗Auguß do Aug Sept. 3 Mt. 
Ott. 3 Rt. 21214 Sgr dz, Okt.⸗Rov. 3 Kt. 20 Sgr. Br. B . 
[Amtliset Berti. 
ker Regen, Mittags trübe und reanig, + 15e Barometer: 


ein goldener Man⸗ 
Verloren ;;. entnopf. — 
Bom Binder gegen Belohnung abzugeben in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Bitte. 


Sum Beſten der unter unſerer Verwaltung 
ſteßenden Dr. Jacob ſchen Waiſenanſtalt, in 
wacher dreißig verwaifte, arme Mädchen evan- 
eig und! hallſcher Religion aus hiefiger 
Stadt erzogen werden, beabfichtigen wir auch 
in dieſem Jahre im Monat Oktoder eine Lot⸗ 
terle zu veranſtalten. 

Zu dieſem Zwecke richten wir an die ge⸗ 
ehrten Frauen und Jungfrauen und Freunde 
der Anſtalt die dringende und ergebenfte Bitte, 
durch Zuwendung von Handarbeiten 
und anderen geeigneten Gegenſtän⸗ 
den unſer wohlthätiges Unternehmen gütigft 
zu unterſtützen und die gewährten Gaben an 
eine der Unterzeichneten bis zu Ende Sep⸗ 
tember d. J. ge zu laſſen. 

Die Geſchenke follen außer mit der laufen ⸗ 

en Nummer auch mit den Namen der geehr⸗ 
ten Geberinnen und Geber bezeichnet werden. 
N. 31 Seel 1 6. Juli — 5 

« Strödel. E. Berger. M. Bielefeld. 
A. Hierſch. E. Naumann. M. Herrmann. 
Gräfin von . Ficus M. Kohleis 
C. Fſchuſchſie 

Allen Freunden und Bekannten die traurige 
Mittheilung, daß uns heute früh 6¼ Ude 
unſer kleiner Sohn Paul im Alter von 7 
Monaten nach Amonatlicher ſchwerer Krank- 
heit geftorben ſſt. Die Beerdigung findet Sonn- 
abend Nachmittag 6 Uhr ſtatt. 

Schaller nebſt Frau. 


F. 8. VII A. 7. II. M G T 


Saiſon-Theater in Poſen. 

Donnerſtag den 7. Juli. Die relegirten 
Studenten. Luſtſpiel in 4 Aufzügen von 
Roderich Benedix. 

Freitag den 8. Juli. Auf Verlangen: Das 
Mädel ohne Geld. Lebensbild mit Ge⸗ 
fang in 3 Akten von O. ©. Berg und Jacob- 
ſon. Muſik von Leonhard. 

In Vorbereitung: Berliner Woh⸗ 
nungsnoth. Poſſe mit Geſang in 3 Akten 
von H. Salingre. Muſtk von A. Conradi. 

Die Direktion. 
2 Con Schaefer. 


Volksgarten. 


Heute Donnerſtag den 7. Juli 
Konzert 
Ballet — Gefang Komik e. 
Entrée an der 2 5 Sgr. Tagesbillets 
3 Sgr. Anfang 7 Uhr. 
Rum Husse 


Lamberts Garten. 


Donnerſtag den 7. Juli. 


großes Konzert 
(Milttärmuſik.) 
Anfang 7 Uhr. Entree 1 Sgr. 
Stolzmann. 


Sonntag den 10. Zuli 
Concert 


Glofe's Garten 
Nackwitz 


von der Muſik⸗Kapelle 


Ph. Nachtwey 


aus Thüringen. 
Anfang 4 Uhr — Entree 2¼½ Sgr. 


Rt. 8-5 Sgr. b, Dit. 


Nov. 17 Rt. 23 - 20 Sgr. b., Nov. - Dez. 17 Rt. 6—5 Sgr. d. 
Weizenmehl Nr. 0 424% Rt, Nr Ou 14 


Mehl. 
3-24 Rt., Roggenmehl Nr. 0 


Z 31 Rt. pro Ctr. unverſt exkl. Sad. — . 


unverſt. inkl. Sack; per dieſen Monat 3 Ni. 


201 Sgr. d., Sepl. 


Wetter: u. flar⸗ 

Wind: 
wenig verändert, Schluß etwas feſter, p. 2125 
703 Rt., beſſerer 72—744 Rt., feiner 7678 


It, bunter und weißer 72-78 Kt. nom, 83 Söpfd gelber per Juli, Jult⸗ 
Auguſt 77-774 d, Sept. Ott 77, 764, 7 , Br. u. Gp., F 
2000 Pfd. 72 d. Roggen etwas fehler loko mehr gehandelt, p 2000 
Pfd lofo 77 T78pfd. 49 40 Mi, 79. 80pfd 50 Bi, Bipfd. 51—51%/ Mk, 
per Juli u Juli-Auguſt 497 — 50 5 u , 504 Br., Sept.⸗Okt. 1 23 
52—52} 5,4 Br, Früh ahr 52 nom. — Gerſte unverändert, p. 17 0 


rühlahr pr. 


| 
| 
| 


nen ie 


pomm. loko 39-42: P, märk. 42—43 Rt. — „ etwas feſter, p 1200 
Pfd. loko 295314 Rt, pr 47 /50pfb. Juli 314 Br., Jull. Auguſt 

31 Sr., Auguſt⸗ Sept. 318 bz, Sept.-Okt. 294 Br. — Erbſen fill, 
Pfd. loko Futter- 4952 Ri., Koch- 53—54 Rt., pr. Juli⸗Auguſt utter ⸗ 
53 Dr. — Winterrüdſen loko pr. 1800 Pfd. 104 — 105 Rt., Sept.⸗Okt. 


* 


105 d Heutiger Landmarkt: 
Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen 
72.8 50—54 39—43 30—32 4954 Rt. 


Heu 223—30 Sgr., Strod 7—8 Rt., Kartoffeln 10—19 Rt. 
— Mübdl wenig verändert, loko 14 Rt. Br., pr. Juli 133 Br., Juli 
Auguft 13} Br., Sept. De 133, & bz. — Spiritus fefter, loko ohne daß 
Ii, kurze Lief, o. Faß 178 55, Jull-Auguſt 163 z. u d, Auguſt⸗ 
Sept. 17 bg. u Br, Sept. 171 Br. — Angemeldet: 200 W. Weizen, 200 
W. Roggen, 30,000 Q. Spiritus. — Regulirungspreife: Weizen 77} 
t., Roggen 50 Ne, Hafer 314 Rt., Rüböl 133 t., Spiritus 7 Rt. —. 
Petsoleum loko 74 Rt. dz. u. Dr, Sept. Okt. 7½ Br., en 8 bz. 


(ORf.-Btg.) 
Breslau, 6. Juli. Amtlicher . e | Roggen 
(p. 2000 Pfd.) niedriger, pr. Juli und Julti⸗Auguſt 478 —4 d., Auguſt⸗ 
Sept 484 z. u. Br., Sept.⸗Okt. 4954 kt u Br., Ott⸗Kov. 494 Br., 
Nop.-Dez. 493 bz. u. Br. — Weizen pr. Juli 70 Br. — Gerſte pr. 
Jult 46 Br. Hafer pr. Juli 45 Br., Sept.-Dit. 463 Br. — Lupinen 

— Rüböl wenig verändert, loko 154 bz, pr. Juli 14 Br., Juli-Auguſt 
154 Br., Sept.-Okt. 13 Br., Okt-⸗Kov. 134 Br., Nov. Dez. 131 Br. — 
Raäpskuchen unverändert, pro Ctr. 67—70 Sgr. — Leinkuchen feſter, 
pro Ctr. 81—86 Sgr. — Spiritus feft, loko 164 Br., 16 d., pr. Juli 
und Jult⸗Auguſt 164 Br., Auguſt⸗ Sept. 168 8g., ſchließt 163 Br., Sept. 
Okt. 168 Br., Okt. Nov 152 d. — Fiat ohne Umfap. 

Die Börſen⸗Kommiſſion. 


Breslau, den 6. Juli. 
Meiſe der Kereslien. . polizeilichen 3 
ord. 


feine mittle Waare. 
Weizen weißer 87 90 85 7582 Sgr. 
do gelber .  86--87 83 76-82 0. fe 
Roggen - 60-61 59 5758 8 
Gerſte 48—49 47 44.246 175] 
Hafer 3 34—35 33 31-32 + 15 
Erbſen . 5660 53 4650 !® 
(Brel. Hole. Bl.) 
Sromperg, 6 Jull. Wind: Weit. Witterung: Regen. et 
Mittags 17°-4, Weizen 120 122pfd. 62-64 Thlr, 123 - 


Thlr. 
(Bromd tg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 

Köln, 6. Juli, Nachmittags 1 Uhr Wetter heiß. Weizen höher, 
hieſiger loko 8, 5, fremder loko 7, 24, pr. Jult 6, 29%, pr. November 7, 75. 
Roggen feſt, loko 6, pr. Juli 5, 64, pr. November 5, 154. Rüböl un⸗ 
4e 204. Ioto 16, pr. Oktober 14½0. Leinöl loko 124. Spiritus 
oko 205. 

Bremen, 6. Jult. Petroleum günſtiger, Standard white loko 64, 
r. September 6. 


Breslau, 6. Jull. Bei ſtark gewichenen Kurſen der öſterreichiſchen 
Spekulationspapiere war das Geſchäft ſehr belebt und fanden ſowohl in 
Kreditaktien als in Lombarden große Umfäge ſtatt. Andere Devifen flell- 
ten ſich wohl gleichfalls niedriger, doch war deren Rückgang meiſt nur von 

eringem Belange. Amerikaner blieben faſt behauptet. Per ult. fix: Rechte 

Öder Ufer 204 dez. u. d., Lombarden 111-;-103 bez. u. &d., öſterreſch. 

Kredit. 1443-45-44 bez. 

= anni gekündigt: 3000 Eins. Roggen und 10,000 Quart 
plritus. 

Refüſirt: 3000 Einr. Bogaen Nr. 1055, 1041, 1043; 15,000 Quart 
Spiritus Nr. 1051, 1052, 1058. 

(Achlußkurſe. Deſterreſchiſche Lesſe 1860 —. Minerva —. Schleſtſche 
Bank 115 G. do. 2. Emiſſton 1135 B. Deſterreich. Kredit⸗Bankaktien 45 
B. Oberſchleſiſche Prioritäten 743 B. do. do. 83 B. do. Lit. F. 905 B. 
bo, Lit, G. 895 B. do. Lit. H. 895 B. Rechte Oder · Uftr Van St. 
ritäten 978-1 10 Breslau: Schweib.⸗Freib. —. do. neue — Oberſchleſiſche 
Lit, A. u. 0. 17258. Lit. B. —. Rechte Oder Ufer-⸗Bahn 903 B. Koſel⸗ 
Woerberg⸗ Wilh. —. Amerikaner 97 B. Italieniſche Anleihe 575 B. 


Derlin, 6. Jult. Die Börſe war heute ſehr flau geſtimmt, namentlich im Anfange, fpäter — fie ſich etwas und machte ſich mehr frei von den ge Befürchtungen, welche 
eſt, 


das Geſchäft aber war ſehr belebt in ausländiſchen Spekulationspapieren; auch Amerikaner waren belebt und 
Rentenbrleſe ſtill; deutſche in geringem Verkehr, öſterreichiſche belebt, aber durchweg niedriger; ruſſiſche dagegen trog der allgemeinen Verſtimmung feſt, Boden-Kredit, Liquidatlons. Pfandbriefe und Prämienanleſten be 


full; Gothaer Grund⸗Kredit 1014-1025 Bezaplt. Jaländiſche Bahnen im Kurſe nachgebend. Breſt-Kiew 75 eſwas dez 


bz, 
9.20 5 


London, 6. Juli. Setreldemarkt (Sälupberiät.) In fämmtlt 
hen” Artiteln ſehr undedeutendes Seſcaft 8 nominellen unveränderten 
Pteiſen. N 1898 5 EN 
Paris, 6 Juli, Nachmittags. Rüböl pr. Juli 116, 50, pr. Sep 
«Degemiber 110, 90 pr. Aptit 100, 50. Mehl br. Juli 
70, 50, pr. Auguſt 70, 50, pr. Beptember⸗ Dezember 68, 50. Spiritus 
pr. Jult 65, 00. — Wetter ſehr heiß. f 

4 Uhr 30 Minuten. Getreide ⸗ 


Amfterdam, 6 Fare 
Narkt ei eigen ruhig. Roggen loko flau, pr. 
Juli 193, pr. Oktober 202. Rade too 457, pr. Herbſt 43. — Wetter 


veränderlich. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 


Datum. Stunde | Therm. | Wind. j Wolkenform. 


6 Juli Nachm. 2 27° 9.91 | + 166 W 2-3 bedeckt Cu-st, Ni. 

6. Abnds. 10 27 10 37 + 13°0 N 1-2 bedeckt St, 8. ) 

7. Morgs. 6 27° 1180 | + 118 NW 2.3 trübe Cu- st. Ni) 
3 Regenmenge: 8 Pariſer Rubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, am 6. Juli 1870, Vormittags 8 Uhr, 1 Buß 2 Bol. 


700 AA BSR 
Telegramme. 

Wien, 7. Juli. Das Korreſpondenzbureau verſichert 
das öſterreichiſch⸗ungariſche Kabinet habe der ſpaniſchen Thron⸗ 
kandidaturfrage gegenüber bisher eine völlig paſſive Haltung 
beobachtet und ſich über die Angelegenheit nach keiner Richtung 
hin ausgeſprochen. 3 

Paris, 7. Juli. Der Conſtit.“ äußert ſich über die 
eſtrige Debatte in der Legislative, indem er in der Erklärung 

ramonts eine richtige Antwort gegenüber dem feindſeligen 

Akte der in der Kandidatur des Prinzen von Hohenzollern liege, 
findet, dagegen äußert es ſich egen Preußen wie Spanien 
gleichmäßig ſcharf; er glaubt der Friede ſei abhängig von den 
Entſchließungen Spaniens und Preußens. Das Blatt fie 
hinzu, geſtern eingetroffene Nachrichten ließen eine günſtige 
Wendung in der Situation hoffen die hervorragendſten Mitglie⸗ 
der des liberalen Spaniens disavouirten Prims Vorgehen in 
dieſer Angelegenheit. „Wenn das ſpaniſche Volk einen ihm 
aufzuzwingenden König von ſelbſt zurückweiſt, ſo haben wir 
von Preußen Nichts weiter zu fordern; die Ordnung wird als⸗ 
dann zurückkehren, ohne daß eine drei Mächte irgend eine Con⸗ 
zeſſion geben oder zu verlangen hat. Dies iſt die von uns ge⸗ 
wünſchte Löſung.“ 

Tele iſche Ro ondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
Pa bar N., e Fe Minuten. e 
(Schlußkurſe.) proz. Verein. St.- Anl. pro 1882 964 Türken 42. 

Defterr, Kreditaktien rt Deſterreich.⸗franz. Staatsb.⸗Aktien 3583. 1860er 

Looſe 795. 1864er Looſe 1187 Lombarden — Kanſas 1. Rockford 674. 

Georgia —. Peninſular Chicago —. Sudmiſſouri 665. 


Wien, 6. Juli. (Schlußkurſe.) Matt. 
e Bea re 
er er, 1 on apn 
Ruebitloote 1b „00, 1860er „00, Lem. 0 @ifend. 195, 10, 1864er 
Looſe 116, 75, Napoleonsd'or 9, 7 

Wien, 6. Jult. Die Einnahmen der lombardiſchen Eiſenbahn (öfterr, 
Netz) betrugen in der Woche vom 25. Juni bis zum 1. Juli 520,466 Fl., 
was gegen die a ne Woche des vorigen Jahres eine Minderein- 
nahme von 73,353 Fl. * — 

London, 6. Jult, 17 4 Ubr. Gedruckt. Neue Ruſſen 88. 

Konfols 9244. Ital. ö prog. Rente 56. Lombarben 16}. Türkiſche 
Anleihe de 1865 517 6 proz. Verein. St. pr. 1882 904. 


Türken und Italiener niedriger dei mäßigem Verkehr. 


Paris, 7. Juli. In der Legislative erwiederte Ollivier 
gegenüber Picard und Crémieux, welche die Vorlegung der 


au 
die ſpaniſche Angelegenheit bezüglichen Dokumente forderten, he 


er dieſes Verlangen zurückweiſen müſſe. Die Erklärung Gras 
monts enthalte keine Ungewißheit über das Verhältniß der Re⸗ 
gierung zur Krieg⸗ und Friedensfrage; die Regierung wünſche 
leidenſchaftlich den Frieden, aber mit Ehren; die Reglerung jet 
überzeugt, daß die Erklärung Gramonts eine friedli Loſun 5 
erbeiführen werde, denn ſobald Europa wiſſe, a felt 
n legitimer Pflichterfüllung ſei, ſo widerſtehe es nicht den Wün⸗ 
ſchen Frankreichs; es handle ſich nicht um ein geheimes 
Ziel und wenn der Krieg nothwendig ſein ſollte, ſo werde 
die Regierung ihn nicht ohne die Zuſtimmung der Kammer 
machen, denn wir leben unter einer parlamentariſchen Regierung. 
Ich verſichere auf Ehre, daß kein Hintergedanke exiſtirt, wenn 
wir ſagen, daß wir den Frieden wünſchen, und wenn wir die 
Ueberzeugung ausdrücken, daß, wenn alle Parteiunterſchiede 
ſchwinden werden, der Frieden auch beſtehen wird. Ollivier er⸗ 
klärte wiederholt, die Regierung wiſſe nichts Näheres über die 
ſchweben den We e Nachdem die Kammer ein 
weiteres Eingehen auf dieſe Angelegenheit fta Fut welches 
Arago beantragt hatte, wurde die Budgetdiskuſſion fortgeſetzt. 

London, 7. Juli. Die „Times“ und der „Standard“ 
ſprechen ſich zegen die Kandidatur des Prinzen von Hohenzollern 
aus. England könne aus ſeiner Friedensliebe heraus die Wahl 
nicht billigen. Die beiden Blätter hoffen, daß die durch die 
Aufſtellung dieſer Kandidatur geſchaffene augenblickliche Span⸗ 
nung ſich bald löſen werde Mit der Anſchauung Prims ſei der 
Kortesbeſchluß noch nicht gegeben. 

Madrid, 7. Juli. Dem „Imparcial“ zufolge billigte im 
geſtrigen Miniſterrathe der Regent die Schritte Prims, betreffend 
die Thronkandidatur. Das Miniſterium beſchloß, diplomatiſche 
Verhandlungen anzuknüpfen, um einen dem Wunſche der Kortes 
entſprechenden Kandidaten vorzuſchlagen. Die Kortes treten am 
22. Juli zuſammen, die Königswahl findet am 1. Auguſt ſtatt. 
Die miniſterielle Partei hofft, der Kandidat werde 200 Stim⸗ 
men erhalten. Der Kandidat ſoll am 1. November nach Spa⸗ 
nien kommen; die Zivilliſte beträgt 20 Millionen. 

Konſtantinopel, 6. Juli. Der Khedive, welcher heut 
hier eintraf, wurde vom Sultan im Palaſt Dolma⸗Bagdſche 
empfangen. g 

nn RETTET 


Paris, 6. Juli, Vormittags 11 Uhr. Auf dem Boulevard wurde die 
Zproz Rente in matter Haltung zu 71, 75 gehandelt. — Wetter ſehr heiß. 
Paris, 6. Juli, Nac mlitags 12 Uhr 0 Min. Beim Abgang der 
3 32 Rente 71, 55. Matt und aufgeregt wegen der ſpanſſchen 
ngelegenbeit. 
aris, 6. Juli, Nachmittags. Die Einnahme der gefammten lom⸗ 
bdardiſchen Eiſenbahn betrug in der Woche vom 25. Juni dis zum 1. Jult 
2.5 19,819 Fres., gegen die entſprechende Woche des vorigen Jahres eine 
Mindereinnahme von 156,878 Fres. 
Paris, 6. Juli, Nachmittags 3 Uhr. Matt und erregt Kredit 
foncier Pruſſten mit 193 Fres. Prämie gehandelt. En 
(Schlußkurſe.) 3proz. Rente 70, 80. Italieniſche ö proz. Rente 55, 70, 
Deſterreichiſche St., Siſend.⸗Aktien 740, 00, do. Nordwet bahn —, —. Kre⸗ 
dit. Modilier-Aktien 223, 75 Lombardiſche Eiſendahn⸗Aktien 400, 00. do. 
Prioritäten 238, 50. Tabaks Obligationen —, —. 5 proz. Ruſſen —. Tür⸗ 
in’ 108 Reue Türken 307, 00. 6 prog. Ver. St. pr. 1882 (ungeſtem⸗ 
pelt) 0 


zuerſt die Haltung beeinflußt; 
ut behauptet, 


nlandiſche Fonds ziemlich belebt, Pfandbriefe 
ebt. Banken 


It und Brief. Turnau-Kralup 92 a 4 bezahlt. Inländiſche Prioritäten blieben feſt und mäßig belebt; von 5 


reichiſchen waren Norbweftbahn niedriger, die anderen wenig verändert; ruſſiſche matter bei mäßigem Verkehr; dolländiſche blieben begehrt, nachdem fie in großen Poſten gehandelt worden waren. — Die Subſlription auf die Gothaer 


Grund⸗Kreditaktien hat am biefigen 


Jonds- U. Aklienpörſe. er 
Merlin, den 6. Juli 1870. | de. National- Anl. ö 
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